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1111 EinleitungEinleitungEinleitungEinleitung    

1.11.11.11.1 AnlassAnlassAnlassAnlass    

Mit der Ausweisung des 1. Bauabschnitts des Gewerbegebietes „Oberer Luß“ möchte die Stadt 

Erbach dem Bedarf an gewerblichen Bauflächen nachkommen und eine geordnete städtebauliche 

Entwicklung sichern. Mit dem seit 2013 rechtskräftigen Bebauungsplan „Oberer Luß – BA II“ 

konnte die vorhandene Nachfrage nach Gewerbeflächen nicht befriedigt werden. Das gesamte 

Gebiet ist bereits an Investoren vergeben. Ansonsten stehen in Erbach keine gewerblichen Bau-

flächen mehr zur Verfügung.  

Im Jahr 2008 fasste der Stadtrat den Aufstellungsbeschluss für den 1. Bauabschnitt. Aufgrund der 

damals nicht absehbaren Beseitigung des Bahnübergangs im Westen des Vorhabensbereichs als 

verkehrlicher Engpass, war zunächst geplant, das Gewerbegebiet von Osten her aufzusiedeln. Sto-

ckende Grundstücksverhandlungen verzögerten bislang die Realisierung desselben und in der Zwi-

schenzeit konnte der 2. Bauabschnitt umgesetzt werden.    

Für den I. Bauabschnitt ist eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,7 vorgesehen. Das Vorhaben um-

fasst ca. 8,8 ha. 

Der herangezogene Untersuchungsraum begrenzt sich auf die durch die Realisierung des Gewer-

begebietes betroffenen Flurstücke. Mögliche indirekte Auswirkungen auf das Umfeld werden im 

Rahmen der Bestandsanalyse berücksichtigt.  

 

1.21.21.21.2 Rechtliche GrundlagenRechtliche GrundlagenRechtliche GrundlagenRechtliche Grundlagen    

Für Bauleitplanverfahren, die nach dem 20. Juli 2004 förmlich eingeleitet worden sind, ist im 

Rahmen der Umweltprüfung für alle Pläne ein Umweltbericht zu erstellen (Art. 5 und Anlage 1 

der europäischen SUP-Richtlinie sowie § 2 Abs. 4, § 2a, Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB). 

Zweck des Berichts ist die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Belange des Umwelt-

schutzes (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB) und der erheblichen Umweltauswirkungen (§ 1a, § 2 Abs. 4 und 

Anlage zu den §§ 2 und 2a BauGB). 

 

1.31.31.31.3 Methode und Ablauf der Methode und Ablauf der Methode und Ablauf der Methode und Ablauf der UmweltprüfungUmweltprüfungUmweltprüfungUmweltprüfung    

Der Umweltbericht ist ein gesonderter, unselbständiger Teil der Begründung zum Bauleitplan (§ 

2a BauGB), dessen wesentliche Inhaltspunkte vorgegeben sind (Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a 

BauGB und Anhang 1 der SUP-Richtlinie). 

Der Ablauf der Umweltprüfung ist geregelt und wurde, wie untenstehend beschrieben, durchge-

führt:  
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• Bestandsaufnahme durch Auswertung und Zusammenfassung vorhandenen Datenmateri-

als und zusätzliche Geländebegehungen 

• Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Belange des Umweltschutzes 

• Eingriffsvermeidung, -verringerung und –ausgleich durch festzusetzende Maßnahmen 

Nachfolgend sollen daher der Bestand und die Empfindlichkeit der einzelnen Schutzgüter aufge-

zeigt werden, um die Erheblichkeit des Eingriffes festzustellen. 

 

 

2222 VorhabensbeschreibungVorhabensbeschreibungVorhabensbeschreibungVorhabensbeschreibung    

2.12.12.12.1 Räumliche Einordnung des VorhabensRäumliche Einordnung des VorhabensRäumliche Einordnung des VorhabensRäumliche Einordnung des Vorhabens    

Das Vorhabensgebiet liegt am östlichen Ortsrand von Erbach, nördlich der Donaustetter Straße (L 

240). Im Westen wird das Gebiet durch den II. Bauabschnitt des Gewerbegebiets „Oberer Luß“ 

begrenzt und im Osten durch die Flurstücke 3094 sowie 3117/1 bis 3124. Im Norden stellt der 

Lußgraben die Grenze des Vorhabensbereichs dar. Das Vorhabensgebiet umfasst eine Größe von 

ca. 8,8 ha.  

Mit dem Vorhaben sind folgende Flurstücke ganz oder teilweise betroffen: Flst. 818, 819, 820, 

820/1, 822, 955, 955/1, 1157, 1227, 3105, 3105/1 und 3105/2.  

 

Abbildung Abbildung Abbildung Abbildung 1111: Lage des : Lage des : Lage des : Lage des PlangebietPlangebietPlangebietPlangebietssss,,,,    1. Bauabschnitt1. Bauabschnitt1. Bauabschnitt1. Bauabschnitt    schwarzschwarzschwarzschwarz    gestricheltgestricheltgestricheltgestrichelt    
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2.22.22.22.2 Abgrenzung des UntersuchungsraumesAbgrenzung des UntersuchungsraumesAbgrenzung des UntersuchungsraumesAbgrenzung des Untersuchungsraumes    

Der herangezogene Untersuchungsraum im Rahmen des Umweltberichtes begrenzt sich, auf 

Grund der Ausstattung des Naturraumes auf das Vorhabensgebiet selbst und die umliegenden 

Gewanne. Mögliche indirekte Auswirkungen auf das Umfeld werden im Rahmen der Bestandsana-

lyse berücksichtigt. 

 

 

3333 Übergeordnete Planungen und ZieleÜbergeordnete Planungen und ZieleÜbergeordnete Planungen und ZieleÜbergeordnete Planungen und Ziele    

3.13.13.13.1 LandesentwicklungsplanLandesentwicklungsplanLandesentwicklungsplanLandesentwicklungsplan    

Nachfolgend sind die allgemeinen Grundsätze (G) zur Gewerbenutzung des Landesentwicklungs-

plans1 für den Verdichtungsraum Ulm/ Neu-Ulm, zu dem Erbach gehört (Kap. 2.4 im Landesent-

wicklungsplan), angegeben.  

2 Raumstruktur 

2.2 Verdichtungsräume 

2.2.2 G   Die Verdichtungsräume sind als Wohn-, Produktions- und Dienstleistungsschwerpunkte 

mit hochwertigem Infrastruktur- und Arbeitsplatzangebot zu sichern und so weiterzuentwickeln, 

dass sie ihre übergeordneten Funktionen für die wirtschaftliche, kulturelle und soziale Entwick-

lung des Landes erfüllen und als leistungsfähige Wirtschaftsstandorte im internationalen Wett-

bewerb bestehen können. 

2.2.2.3 G   Ein ausreichendes Angebot an attraktiven Gewerbe- und Dienstleistungsstandorten ist 

bereitzuhalten, insbesondere für Betriebe und Einrichtungen, die auf die Standortbedingungen 

und Fühlungsvorteile der Verdichtungsräume angewiesen sind und zur Vermehrung wettbewerbs-

fähiger Arbeitsplätze und höherwertiger Dienstleistungen beitragen können. 

 

3.23.23.23.2 RegionalplanRegionalplanRegionalplanRegionalplan    

Die geplante Entwicklung im Regionalplan Donau-Iller2 entlang der in 3.1 genannten Entwick-

lungsachse entspricht den Vorgaben im Landesentwicklungsplan. 

Außerdem soll die Siedlungsentwicklung folgende Punkte enthalten (Auszug): 

 

 

                                                
1 Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg  (Hrsg.) (2002): Landesentwicklungsplan 2002 Baden-Württemberg 
2 Regionalverband Donau Iller (1987): Regionalplan Donau Iller, mit Teilfortschreibungen 1-4 
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1.  Siedlungsstruktur 

1.3 Die weitere Siedlungstätigkeit soll sowohl im Wohnsiedlungsbereich als auch im gewerb-

lichen Siedlungsbereich zur Stärkung des ländlichen, insbesondere strukturschwachen Raumes der 

Region Donau-Iller beitragen. Dadurch soll auch sichergestellt werden, dass in allen Teilen des 

ländlichen Raumes die Tragfähigkeit für die dort vorhandenen Infrastruktureinrichtungen erhalten 

bleibt. 

1.4 Eine Zersiedlung der Landschaft soll verhindert werden. Besonders exponierte und weithin 

einsehbare Landschaftsteile wie landschaftsbestimmende Höhenrücken, Kuppen und die Hangla-

gen der die Landschaft der Region prägenden Flusstäler sollen grundsätzlich von einer Bebauung 

freigehalten werden. In den Entwicklungsachsen, insbesondere in den im Iller- und Donautal ver-

laufenden Entwicklungsachsen, sollen zwischen den Siedlungseinheiten ausreichend Grünflächen 

erhalten werden. 

 

3.33.33.33.3 FlächennutzungsplanFlächennutzungsplanFlächennutzungsplanFlächennutzungsplan    

Flächennutzungs- und Landschaftsplan3: Ausweisung der gesamten Fläche als geplantes Ge-

werbegebiet. 

 

3.43.43.43.4 SchutzgebieteSchutzgebieteSchutzgebieteSchutzgebiete    

Am Nordrand grenzt das geplante Gewerbegebiet an das Landschaftsschutzgebiet „Erbach“ 

(Schutzgebiets-Nr. 4.25.136)4. 

Am südlichen Plangebietsrand verläuft das flächenhafte Naturdenkmal „Birkenallee Erbach-Don-

austetten“ (Objekt-Kennung 84250390029). 

 

Ein Teil des geschützten Offenland-Biotop „Hecken an der Bahnlinie nordöstlich Erbach“ (Biotop-

Nr. 176254253024) befindet sich im Umgriff des Vorhabens (Flurstück 822). Folgende Beschrei-

bung und Artenliste ist bei der LUBW vorhanden:  

Biotopbeschreibung  Biotopbeschreibung von 1999 teilweise noch zutreffend, die Teil-
fläche im S kann aufgrund von Baumaßnahmen nicht mehr er-
fasst werden. Ein baum- und strauchartenreiches Feldgehölz (v.a. 
Esche)an einem Graben im S in unmittelbarer Bahnnähe wird neu 
erfasst. 
1999: Auf den kiesigen Böschungen der am Rand des Donautals 
auf erhöhtem Damm verlaufenden Bahnlinie stockende Hecken. 

                                                
3 Nachbarschaftsverband Ulm (2002): Flächennutzungs- und Landschaftsplan 2010 inkl. genehmigte Teiländerun-

gen 1-14 und 15-22 
4 LUBW: Daten- und Kartendienst online, abgerufen am 29.09.2015 
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Die beiden südwestlichen Teilflächen sind relativ locker, von 
Mandelweide beherrscht, mit beigemischter Schlehe, Holunder 
u.a. 
Die beiden weiter nordöstlich gelegenen Teilflächen sind dicht, 
mäßig hochwüchsig, von Schlehe dominiert, mit beigemischtem 
Holunder u.a. sowie einigen noch jungen Bäumen (Birke, Ahorn, 
Hainbuche). Die Säume aller vier Teilflächen sind stark nitrophy-
tisch, von Brennessel dominiert. 

Artenliste  Berg-Ahorn, Hänge-Birke, Hainbuche, Roter Hartriegel, Gewöhn-
liche Hasel, Gewöhnliche Esche, Gewöhnlicher Liguster, Gewöhn-
liche Fichte, Rote Heckenkirsche, Vogel-Kirsche, Schlehe, Sal-
Weide, Bruch-Weide, Mandel-Weide, Schwarzer Holunder, Som-
mer-Linde  
Knoblauchsrauke, Glatthafer Weiche Trespe, Gewöhnliche Zaun-
winde, Gewöhnliche Kratzdistel, Wiesen-Knäuelgras, Artengruppe 
Knäuelgras, Wiesen-Storchschnabel, Gundelrebe, Echte Hunds-
rose, Kratzbeere, Artengruppe Brombeere, Große Brennnessel, 
Arzneibaldrian 

 

Die Biotopbeschreibung von 2012 entspricht nicht mehr dem derzeit vorhandenen Zustand des 

geschützten Biotops. Bei der Entfernung der verschiedenen ungenehmigten Hütten, die sich auf 

diesem Flurstück befanden, wurden wohl auch einige Gehölze entfernt, so dass lediglich im Wes-

ten des Flurstücks ein durchgehender Gehölzsaum vorhanden ist (vgl. Abb. XX)   

 

 

Abbildung Abbildung Abbildung Abbildung 2222: Schutzgebiete im Umfeld des Vorhabens, grün: Landschaftsschutzgebiet, lila: Geschütztes : Schutzgebiete im Umfeld des Vorhabens, grün: Landschaftsschutzgebiet, lila: Geschütztes : Schutzgebiete im Umfeld des Vorhabens, grün: Landschaftsschutzgebiet, lila: Geschütztes : Schutzgebiete im Umfeld des Vorhabens, grün: Landschaftsschutzgebiet, lila: Geschütztes 

Biotop, hellgrün: Biotop, hellgrün: Biotop, hellgrün: Biotop, hellgrün: NaturdenkmalNaturdenkmalNaturdenkmalNaturdenkmal    
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4444 Bestandsbeschreibung Bestandsbeschreibung Bestandsbeschreibung Bestandsbeschreibung     

4.14.14.14.1 NaturraumNaturraumNaturraumNaturraum    und Topographieund Topographieund Topographieund Topographie    

Das Vorhabensgebiet liegt in der naturräumlichen Einheit „Hügelland der unteren Riß“ (Großland-

schaft der Donau-Iller-Lech-Platte). Beim Naturraum handelt es sich um ein tertiäres Hügelland, 

das entlang der Niederungen von Riß und Donau von unterschiedlich alten, während der Rißeiszeit 

entstandenen Schotterterrassen durchsetzt ist.  

Das Vorhabensgebiet ist nahezu eben mit einer Höhe von etwa 477 m ü NN.  

 

4.24.24.24.2 Geologie und BodenGeologie und BodenGeologie und BodenGeologie und Boden    

Im Untersuchungsgebiet steht Lehm an. Es handelt sich um skelettfreie bis skelettarme, meist 

tiefgründige Böden. Die vorherrschenden Bodentypen sind Braune Auenböden bis Auengleye5. Die 

Bodenfunktion als Filter und Puffer für Schadstoffe wird bei der LUBW mit mittel bis hoch ange-

geben. Die Bedeutung als Standort für Kulturpflanzen wird als mittel angegeben, ebenso wie die 

Bedeutung als Standort für natürliche Vegetation. Die Bedeutung der Böden als Ausgleichskörper 

im Wasserkreislauf ist sehr hoch.    

Laut Wirtschaftsfunktionenkarte ist das gesamte Vorhabensgebiet als Vorrangflur Stufe I bewer-

tet6. Dabei handelt es sich um überwiegend landbauwürdige Flächen. Fremdnutzungen müssen 

ausgeschlossen bleiben. Die Wirtschaftsfunktionenkarte berücksichtigt sowohl die Ertragsfähig-

keit der Böden (Flächenbilanzkarte) als auch agrarstrukturell Faktoren7. 

 

4.34.34.34.3 WasserWasserWasserWasser    

Der Lußgraben begrenzt das Vorhabensgebiet im Norden. Er entspringt in der nördlich gelegenen 

Hangleite des Donautals und fließt nach Unterquerung der B 311 sowie der Bahntrasse in Rich-

tung Nordosten bevor er etwa 130 m nordöstlich des Vorhabensgebiets versickert. Sein Wasser 

fließt der Donau zu. Die Ackernutzung reicht nahezu bis an den Grabenrand heran.  

Das Grundwasser weist aufgrund der Nähe zur Bodenoberfläche eine hohe Empfindlichkeit ge-

genüber Schadstoffeintrag auf8. 

                                                
5 LUBW: Daten- und Kartendienst online, abgerufen am 01.10.2015 
6 Landesanstalt für Entwicklung der Landwirtschaft und der ländlichen Räume (LEL): ALK, LGL (www.lgl-bw.de), Az.: 

2851.9-1/19 
7 Ministerium für ländlichen Raum und Verbraucherschutz (MLR): Flyer „Die Flurbilanz“ 
8 Nachbarschaftsverband Ulm (2002): Flächennutzungs- und Landschaftsplan 2010 inkl. genehmigte Teiländerun-

gen 1-14 und 15-22 



UB Bebauungsplan Gewerbegebiet „Oberer Luß, BA I“     

 10 

Als hydrogeologische Einheit werden bei der LUBW fluvioglaziale Kiese und Sand im Alpenvorland 

angegeben9. Hierbei handelt es sich um einen Grundwasserleiter.  

Das Gebiet liegt teilweise in einer Überflutungsfläche des hundertjährigen Hochwassers (HQ100)10.  

 

4.44.44.44.4 KlimaKlimaKlimaKlima    

Das Untersuchungsgebiet weist ein mäßig kühles Klima auf11. Die Jahresdurchschnittstemperatur 

liegt bei 7-7,5°C. Die Niederschlagsmenge erreicht durchschnittlich zwischen 700-780 mm im 

Jahr. Das Plangebiet liegt laut dem Flächennutzungs- und Landschaftsplan in einer siedlungsbe-

deutsamen Kaltluftbahn. 

 

4.54.54.54.5 Potentielle natürliche VegetationPotentielle natürliche VegetationPotentielle natürliche VegetationPotentielle natürliche Vegetation    

Im Untersuchungsgebiet bildet ein „Stieleichen-Eschen-Ulmen-Auenwald mit Übergängen zum 

Bergahorn-Eschen-Feuchtwald“ die potentielle natürliche Vegetation12. Dieser setzt sich vorwie-

gend aus folgenden Arten zusammen13:  

BBBBÄUMEÄUMEÄUMEÄUME SSSSTRÄUCHERTRÄUCHERTRÄUCHERTRÄUCHER    

Dt. NameDt. NameDt. NameDt. Name    Wissenschaftl. NameWissenschaftl. NameWissenschaftl. NameWissenschaftl. Name    Dt. NameDt. NameDt. NameDt. Name    Wissenschaftl. NameWissenschaftl. NameWissenschaftl. NameWissenschaftl. Name    

Rotbuche Fagus sylvatica  Gemeine Hasel Corylus avellana 

Stiel-Eiche Quercus robur  Eingriffeliger Weißdorn Crataegus monogyna 

Winter-Linde Tilia cordata  Zweigriffeliger Weißdorn Crataegus laevigata 

Sommer-Linde Tilia platyphyllos  Rote Heckenkirsche Lonicera xylosteum 

Hänge-Birke Betula pendula  Pfaffenhütchen Euonymus europaea 

Moor-Birke Betula pubescens  Gewöhnlicher Schneeball Viburnum opulus 

Gewöhnliche Esche Fraxinus excelsior  Seidelbast Daphne mezereum 

Berg-Ulme Ulmus glabra    

Schwarz-Erle Alnus glutinosa    

Grau-Erle Alnus incana    

Silber-Weide Salix alba    

                                                
9 LUBW: Daten- und Kartendienst online, abgerufen am 01.10.2015 
10 LUBW: Daten- und Kartendienst online, abgerufen am 29.09.2015 
11 Deutscher Wetterdienst: Klimadaten 1961-1990 
12 LUBW: Daten- und Kartendienst online, abgerufen am 29.09.2015 
13 Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz (Hrsg., 2013): Potentielle Natürliche Vegetation von Ba-

den-Württemberg 



UB Bebauungsplan Gewerbegebiet „Oberer Luß, BA I“     

 11 

Schwarz-Pappel Populus nigra    

Weißtanne Abies alba    

Hainbuche Carpinus betulus    

Berg-Ahorn Acer pseudoplatanus    

Gemeine Fichte Picea abies    

 

Stieleiche (Quercus robur), Feldulme (Ulmus minor), Esche (Fraxinus excelsior), Bergahorn (Acer 

pseudoplatanus),  Traubenkirsche (Prunus padus), Feldahorn (Acer campestre), Hainbuche (Carpi-
nus betulus), Grauerle (Alnus incana), Silberweide (Salix alba), Mandel-Weide (Salix triandra),  

Schwarzpappel (Populus nigra), Weiß-Pappel (Populus alba), Gemeine Hasel (Corylus avellana),  

Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), Blutroter Hartriegel (Cornus sanguinea), Heckenkirsche 

(Lonicera xylosteum), Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), Gemeiner Schneeball (Viburnum 

opulus), Liguster (Ligustrum vulgare).  

 

4.64.64.64.6 Reale VegetationReale VegetationReale VegetationReale Vegetation    

Die aktuelle Realnutzung und Biotopausstattung im Vorhabensgebiet setzt sich überwiegend aus 

Ackerflächen und Feldwegen zusammen. Die Baumreihe rechterhand der Nord-Süd verlaufenden 

Straße besteht aus fünf Obstbäumen mit Durchmessern zwischen 20 und 30 cm. Im Westen des 

Vorhabenbereichs befindet sich ein Steinmetzbetrieb, sowie Lagerflächen für Schotter, Kies, Sand 

und Humus. Westlich davon grenzt der II. Bauabschnitt des Gewerbegebiets „Oberer Luß“ an.  

Entlang der L 1240 besteht eine denkmalgeschützte, straßenbegleitende Baumreihe aus Birken 

(Betula pendula). Östlich der Vorhabensfläche besteht ein Schweinemastbetrieb. Hier grenzen 

auch weitere Ackerflächen an. Im Süden des geplanten Vorhabens verläuft die L 240. Südlich 

davon bestehen bereits umfangreiche Gewerbeflächen. 

Die Gehölz- und Heckenstrukturen im Nordwesten des Umgriffs bestehen überwiegend aus hei-

mischen Arten wie Esche (Fraxinus excelsior), Weiden (Salix spec.), Haselnuss (Corylus avellana), 
Liguster (Ligustrum vulgare), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), Roter Hartriegel (Cornus san-
guinea) und vereinzelt Fichten (Picea abies). Die Durchmesser der Gehölze reichen von 10 cm bis 

30 cm. Im Innenbereich der Hecken befinden sich stark verwilderte, ehemalige Gärten. Dieser 

Bereich erfährt keine Veränderung. Der ebenfalls nördlich verlaufende Lußgraben ist z. T. mit 

standortgerechten Gehölzen bestanden. Nordwestlich verlaufen die Bahnstrecke Ulm – Erbach 

und die B 311.  
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4.74.74.74.7 FaunaFaunaFaunaFauna    

Die überwiegend ackerbaulich genutzte Vorhabensfläche eignet sich potenziell als Bruthabitat für 

bodenbrütende Vogelarten wie die Feldlerche. In den Gehölzen im Nordwesten des Vorhabensge-

bietes kommen zahlreiche gehölzbrütende Vogelarten vor. Für Fledermäuse dürften lediglich die 

Gehölzgruppe im Nordwesten des Vorhabensgebietes und die Baumreihe entlang der L 240 inte-

ressant sein. Weitere Leitstrukturen finden sich im Vorhabensgebiet nicht.  

Im Lußgraben finden sich geeignete Habitate für Amphibien und auf der Fläche des Steinmetzbe-

triebes kommen Zauneidechsen vor.  

Die Belange des Artenschutzes werden in Kapitel 5 abgearbeitet.  

 

4.84.84.84.8 LandschaftsbildLandschaftsbildLandschaftsbildLandschaftsbild    

Das Landschaftsbild wird durch das bereits bestehende Gewerbegebiet, die intensive landwirt-

schaftliche Nutzung und die Lagerflächen geprägt. Für die Erholungsnutzung hat der Rad- und 

Fußweg, der von Erbach Richtung Ulm führt, eine hohe Bedeutung. 

 

4.94.94.94.9 Mensch und ErholungMensch und ErholungMensch und ErholungMensch und Erholung    

Das geplante Gewerbegebiet grenzt an bestehende gewerbliche Nutzung, die sich südlich der L 

240 befindet, sowie an Grünflächen und Landwirtschaftsflächen an.  

Im Vorhabensgebiet wird überwiegend der Rad- und Fußweg zur Erholung genutzt. Die nordwest-

lich gelegenen Kleingärten werden nicht mehr gepflegt und sind stark verwildert. Weitere Freizeit- 

und Naherholungsnutzungen bestehen nicht. 

 

4.104.104.104.10 KulturKulturKulturKultur----    und Sachgüterund Sachgüterund Sachgüterund Sachgüter    

Im Untersuchungsgebiet befinden sich keine relevanten Kulturgüter.  
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5555 Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag entsprechend § 44 BNatSchGArtenschutzrechtlicher Fachbeitrag entsprechend § 44 BNatSchGArtenschutzrechtlicher Fachbeitrag entsprechend § 44 BNatSchGArtenschutzrechtlicher Fachbeitrag entsprechend § 44 BNatSchG    

5.15.15.15.1 Methodisches VorgehenMethodisches VorgehenMethodisches VorgehenMethodisches Vorgehen    

Da in Baden-Württemberg nur Vorgaben für Einzelarten vorliegen, orientiert sich das methodische 

Vorgehen und die Begriffsabgrenzungen an den fachlichen Hinweisen der Obersten Bayerischen 

Baubehörde / Staatsministerium des Inneren14. Im Rahmen der saP müssen folgende Gruppen be-

rücksichtigt werden: 

- die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

- die europäischen Vogelarten entsprechend Art. 1 der VS-RL 

Zunächst werden die Auswirkungen des Vorhabens beschrieben, um abzuschätzen, inwieweit sich 

das Vorhaben auf die zu prüfenden Arten auswirkt. Hierbei wird in baubedingte (temporäre) Aus-

wirkungen und anlagen- und nutzungsbedingte (dauerhafte) Auswirkungen unterschieden. 

 

Vorprüfung 

Durch eine projektspezifische Abschichtung des zu prüfenden Artenspektrums brauchen die Arten 

einer saP nicht unterzogen werden, für die eine verbotstatbeständliche Betroffenheit durch das 

jeweilige Projekt mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann (Relevanzschwelle). In 

einem ersten Schritt können dazu die Arten „abgeschichtet“ werden, die aufgrund vorliegender 

Daten als zunächst nicht relevant für die weiteren Prüfschritte identifiziert werden können.  

 

Projektspezifische Abschichtung  

Das zu prüfende Artenspektrum kann reduziert werden, wenn folgende Kriterien14 zutreffen, wenn: 

• der Standort außerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes liegt,  

• der Lebensraum der Art im Wirkraum des Vorhabens nicht vorkommt 

• die Wirkungsempfindlichkeit der Art vorhabensspezifisch so gering ist, dass mit hinrei-

chender Sicherheit davon ausgegangen werden kann, dass keine Verbotstatbestände aus-

gelöst werden können.  

In einem zweiten Schritt werden die Arten identifiziert, die vom Vorhaben tatsächlich betroffen 

sein können. Hierzu werden die Lebensstätten der jeweiligen lokalen Vorkommen der Arten mit 

der Reichweite der jeweiligen Vorhabenswirkungen überlagert. 

 

                                                
14 Oberste Baubehörde im Staatsministerium des Inneren (2013): Hinweise zur Aufstellung der naturschutzfachli-

chen Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung in der Straßenplanung (saP) – Fassung mit Stand 
01/2013 
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Weitergehende Prüfschritte der saP 

Ziel der weitergehenden Prüfung der nach der Vorprüfung verbleibenden Arten ist: 

• Ermitteln und Darstellen der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (Arten des Anhangs IV 

FFH-Richtlinie, alle europäischen Vogelarten), die durch das Vorhaben erfüllt werden können. 

• Prüfen, ob die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten 

gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG gegeben sind, falls ein Verbotstatbestand erfüllt ist. 

 

Festlegung des Untersuchungsumfangs 

Nach Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde wurde der Untersuchungsraum im Hinblick 

auf die zu erwartenden Auswirkungen auf den Bereich des geplanten Baugebiets und die angren-

zenden Gewanne begrenzt.  

 

5.25.25.25.2 Beschreibung und Wirkungen des VorhabensBeschreibung und Wirkungen des VorhabensBeschreibung und Wirkungen des VorhabensBeschreibung und Wirkungen des Vorhabens    

Im Folgenden werden die möglichen Auswirkungen des Vorhabens auf den Artenbestand beschrie-

ben. 

1.1.1.1. Baubedingte Auswirkungen (während der Bauphase)Baubedingte Auswirkungen (während der Bauphase)Baubedingte Auswirkungen (während der Bauphase)Baubedingte Auswirkungen (während der Bauphase)    

- Störung der Organismen durch den Baubetrieb: Lärm-, Schadstoff- und Staube-

missionen 

- Veränderung bzw. Zerstörung bestehender Lebensstätten durch die Bauabwick-

lung 

- Flächenbeanspruchung; Aufgabe der ackerbaulichen Nutzung im Bereich der 

geplanten Gebäudeneubauten 

- Bodenverdichtung, Bodenauf- und -abtrag 

- Störung der Fauna auf den angrenzenden Flächen 

 

2.2.2.2. Nutzungsbedingte AuNutzungsbedingte AuNutzungsbedingte AuNutzungsbedingte Auswirkungen swirkungen swirkungen swirkungen     

- Versiegelung und Zerstörung von Lebensraum im Bereich der geplanten Bebauung  

- Veränderung der Erreichbarkeit von Biotopstrukturen (Wegebeziehungen und 

Vernetzungsachsen) 

Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung sind in Kap. 6 aufgelistet. Die Ermittlung der Ver-

botstatbestände erfolgt unter Berücksichtigung der dort genannten Vorkehrungen. 
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5.35.35.35.3 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit derBestand sowie Darlegung der Betroffenheit derBestand sowie Darlegung der Betroffenheit derBestand sowie Darlegung der Betroffenheit der    Arten Arten Arten Arten     

5.3.15.3.15.3.15.3.1 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFHBestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFHBestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFHBestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH----RichtlinieRichtlinieRichtlinieRichtlinie    

Fledermäuse Fledermäuse Fledermäuse Fledermäuse  

Nach Rücksprache mit der Unteren Naturschutzbehörde sind Kartierungen dieser Artengruppe 

aufgrund der fehlenden Ausstattung des Vorhabensgebietes mit Strukturelementen als nicht not-

wendig erachtet worden.  

Konfliktpotenzial des Baugebiets mit den potentiell vorkommenden Fledermäusen 

Der Großteil des Vorhabensgebietes selbst bietet aufgrund der ausgeräumten Ackerlandschaft 

keine geeigneten Leitstrukturen für Überflüge dieser Artengruppe an. Lediglich der Lußgraben 

nördlich des Vorhabensgebietes und die im Nordwesten bestehenden Feldgehölzstrukturen, die 

nach § 30 BNatSchG geschützt sind, stellen eine geeignete Leitlinie und Jagdhabitat für Fleder-

mäuse dar. Diese Strukturen liegen außerhalb des Vorhabensbereichs (Lußgraben) oder erfahren 

keine Veränderung. Quartiere sind in dieser Ackerlandschaft nicht möglich und die Obstbäume 

weisen keine Höhlen auf. Mit Störungen während der Bautätigkeiten ist zu rechnen, sie dürften 

sich jedoch nicht negativ auf die vorhandenen Fledermauspopulationen auswirken, da die Bautä-

tigkeiten tagsüber ausgeführt werden, wenn diese Arten in ihren Quartieren sind.  

 

ReptilienReptilienReptilienReptilien    

Im westlichen Teil des Vorhabensgebietes eignen sich die Lagerfläche und das Gelände des Stein-

metzbetriebs als Habitat für die Zauneidechse. Im Jahr 2017 fanden hier durch den Dipl. Biologen 

Ralf Schreiber Kartierungen dieser Art statt.  

 

Begehungstermine mit Witterung: 

12.4.2017, vormittags, 16°C, sonnig, leicht windig 

25.5.2017, morgens, 16°C, sonnig, windstill 

17.8.2017, morgens, 24°C, leicht bis stärker bewölkt, leicht windig 

26.9.2017, mittags, 21°C, sonnig, windstill  

 

Ergebnisse 

In unten stehender Tabelle finden sich die Ergebnisse der Reptilienerhebung.  
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Tabelle Tabelle Tabelle Tabelle 1111: Ergebnisse der Zauneidechsenkartierung : Ergebnisse der Zauneidechsenkartierung : Ergebnisse der Zauneidechsenkartierung : Ergebnisse der Zauneidechsenkartierung     

Datum Datum Datum Datum     Anzahl Männ-Anzahl Männ-Anzahl Männ-Anzahl Männ-

chen chen chen chen     

Anzahl Weib-Anzahl Weib-Anzahl Weib-Anzahl Weib-

chen chen chen chen     

Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Jungtiere Jungtiere Jungtiere Jungtiere 

(Juv) und sub-(Juv) und sub-(Juv) und sub-(Juv) und sub-

adulte (Sadulte (Sadulte (Sadulte (Sub)ub)ub)ub)    

Anzahl nicht Anzahl nicht Anzahl nicht Anzahl nicht näher näher näher näher 

bestimmbare Indivi-bestimmbare Indivi-bestimmbare Indivi-bestimmbare Indivi-

duenduenduenduen    

12.4.2017    3 2 2 Sub. 2 

25.5.2017    4 3 4 Sub. 1 

17.8.2017     1 2 Juv. 2 

26.9.2017      3 Sub., 6 Juv.  

    

Zauneidechsen konnten über die gesamte nördliche Teilfläche verstreut nachgewiesen werden. 

Maximal wurden bei den Begängen 12 Tiere beobachtet (Mai), im Frühjahr überwiegend Adulte, 

im September dann erwartungsgemäß nur noch Jungtiere, da die Alttiere zu diesem Zeitpunkt in 

der Regel schon in der Winterruhe sind. 

In der südlichen Teilfläche (Lagerfläche) konnten – primär mangels geeigneter Strukturen – keine 

Eidechsen nachgewiesen werden. Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass trotzdem gelegentlich 

v. a. Jungtiere in diese Flächen einwandern, insbesondere wenn in der Nähe des Steinmetz-Lager-

platzes größere Erdhaufen o. ä. herumliegen. 

 

Bewertung 

Bei Reptilien-Kartierungen sieht man immer nur einen kleinen Teil der gesamten Population15 

(BLANKE 2010). Bei einem für derartige, schwer abzulaufende Gelände üblichen Multiplikations-

faktor von 8-10 kommt man auf insgesamt ca. 100 Tiere16, die in der Fläche des Steinmetzbetriebs 

leben. Diese Populationsgröße liegt zwar an der unteren Grenze, ist aber grundsätzlich überle-

bensfähig, auch da eine gewisse Vernetzung mit den Habitaten bzw. der Population an der Bahn 

möglich erscheint. Reproduktion findet mit großer Sicherheit auf der Fläche selber statt. 

Besiedelt werden nur Strukturen, die entsprechend Deckung und Sonnplätze bieten, was insge-

samt für etwa die Hälfte des Steinmetz-Lagerplatzes zutrifft. 

                                                

15 Blanke (2010): Die Zauneidechse – Beiheft der Zeitschrift für Feldherpetologie 7, Laurenti 

16 Laufer (2014): Praxisorientierte Umsetzung des strengen Artenschutzes am Beispiel von Zaun- und Mauereidechsen 

– Naturschutz und Landschaftspflege Baden-Württemberg, Bd. 77 
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Durch die permanenten Umlagerungen im Gelände kommt es immer wieder zu neuen halboffenen 

Strukturen, die der Art entgegenkommen. Sand- und ähnliche Feinmaterial-Haufen bieten gute 

Eiablageplätze und vermutlich auch Winterquartiere. 

 

Fundortkarte: 

 

Abbildung Abbildung Abbildung Abbildung 3333::::    Funde von ZauneidechsenFunde von ZauneidechsenFunde von ZauneidechsenFunde von Zauneidechsen (grüne Ellipsen), (grüne Ellipsen), (grüne Ellipsen), (grüne Ellipsen), Anm.: Luftbild nicht mehr aktuellAnm.: Luftbild nicht mehr aktuellAnm.: Luftbild nicht mehr aktuellAnm.: Luftbild nicht mehr aktuell    

  

Fläche 

bereits 

bebaut 

frühere Funde am 

Bahndamm 

Fläche ab-

geschoben, 

Erdmieten 

Lagerplatz 

Steinmetz 

Lagerplatz 

Bauuntern. 

(alle drei 

südlichen 

Flurstücke) 

Straße 

potenzielle Aus-

gleichsfläche 

Fläche 

bereits 

bebaut 

empfohlener Rep-

tilienschutzzaun 
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Konfliktpotenzial des Baugebiets mit den vorkommenden Zauneidechsen 

Konflikte durch eine Überbauung und Zerstörung des Lebensraumes ergeben sich mit dem geplan-

ten Vorhaben nicht, da die Fläche des Steinmetzbetriebs nicht bebaut wird. Der Bebauungsplan 

sieht hier kein Baufenster vor und der derzeitige Zustand und die Nutzung bleiben erhalten. Ein 

Konflikt könnte durch die großflächigen Erdbewegungen östlich des Steinmetzbetriebes resultie-

ren. Hier können leicht Strukturen entstehen, die für Eidechsen attraktiv sind, so dass Eidechsen 

aus dem Steinmetz-Gelände dorthin einwandern könnten.  

 

Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Wie durch die Erhebungen nachgewiesen werden konnte, eignet sich die Steinmetz-Lagerfläche 

als Zauneidechsenlebensraum. Da hier jedoch durch das Vorhaben keine Veränderung stattfindet, 

ist eine Tötung von Tieren ausgeschlossen. Sollte die Steinmetz-Betriebsfläche im Rahmen einer 

Änderung des Bebauungsplanes in einigen Jahren doch bebaut werden, so ist im Vorfeld der Be-

bauung ein Ersatzhabitat für die Tiere anzulegen und eine Vergrämung durchzuführen. Die Lage 

eines möglichen Ersatzhabitates ist in Abbildung 3 ersichtlich.  

Allerdings ist mit den großflächigen Erdbewegungen eine Attraktivität der östlich an den Stein-

metzbetrieb angrenzenden Flächen gegeben (s.o.), so dass die Einwanderung von Zauneidechsen 

vermieden werden muss. Allenfalls könnte es mit den weiteren Erdbewegungen, Modellierungen 

und der anschließenden Bebauung zur Tötung der Tiere kommen. Um eine Tötung zu vermeiden, 

muss entlang der östlichen Seite des Steinmetzbetriebes baldmöglichst ein Reptilienschutzzaun 

errichtet werden (siehe Abbildung 3).  

Bei Berücksichtigung der oben genannten Bei Berücksichtigung der oben genannten Bei Berücksichtigung der oben genannten Bei Berücksichtigung der oben genannten MaßnahmenMaßnahmenMaßnahmenMaßnahmen    liegt kein Verbotstatbestand nach § 44 liegt kein Verbotstatbestand nach § 44 liegt kein Verbotstatbestand nach § 44 liegt kein Verbotstatbestand nach § 44 

Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.    

    

Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Da das derzeitige Habitat der Zauneidechse nicht verändert und beeinträchtigt wird, ist ein ein ein ein Ver-Ver-Ver-Ver-

botstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG botstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG botstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG botstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG nicht gegebennicht gegebennicht gegebennicht gegeben.... 

 

Prognose des Schädigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Da die Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Zauneidechsen im Bereich des Steinmetz-Betriebes 

nicht verändert werden, liegt kkkkein Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. ein Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. ein Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. ein Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG Abs. 5 BNatSchG Abs. 5 BNatSchG Abs. 5 BNatSchG 

vor.vor.vor.vor.    

 

AmphibienAmphibienAmphibienAmphibien    

Die Tiergruppe der Amphibien wurde ebenfalls von Ralf Schreiber kartiert. Nachfolgend werden 

hier seine Ergebnisse angeführt: 
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Begehungstermine mit Witterung:  

26.3.2014, mittags, 3°C, leicht bewölkt, windig 

20.4.2014, vormittags, 8°C, bedeckt, leicht windig 

28.6.2014, Abenddämmerung, 18°C, leicht bewölkt, leicht windig 

    

Ergebnisse 

Bei der ersten Begehung waren im westlichen Teil des Lußgrabens, außerhalb des Untersuchungs-

gebietes, Grasfrosch-Laichballen-Reste in der Ufervegetation des neu gestalteten Verlaufs an der 

Bahn vorhanden, im westlichen Teil des Untersuchungsgebietes und am Westrand des östlichen 

Teils schwammen einzelne abgedriftete Kaulquappen. Kröten-Laich oder -Kaulquappen fehlten.  

Bei der zweiten Begehung war kein Laich mehr festzustellen. Entlang der gesamten Strecke waren 

aber insgesamt ca. 10 Grünfrösche und 2-3 Braunfrösche (vermutlich Grasfrosch) vorhanden; lei-

der konnte kein Tier gefangen werden, da alle relativ versteckt am Ufer saßen und sofort im Was-

ser wegtauchten. Es handelte sich überwiegend um Jungtiere. 

Beim dritten Begang war der Lußgraben stellenweise trocken gefallen, zumindest floss kein Was-

ser mehr. Entlang der „Tümpelkette“ (mit vereinzelter Algenbildung) waren weiterhin mindestens 

ein Dutzend Grün- und Braunfrösche vorhanden. Zwei gefangene Grünfrösche waren von der Fer-

senhöcker-Ausbildung und dem übrigen Habitus als Seefrösche einzuordnen. Theoretisch sind 

auch vorkommen des Kleine Teichfroschs (Rana lessonae) denkbar, auch da er von allen drei 

Grünfrosch-Arten am weitesten über Land wandert. 

 

Keiner der befragten Spaziergänger hatte hier wandernde Amphibien auf dem Weg oder Laich 

beobachtet. 

 

Bewertung 

Der Lußgraben ist im Ostteil ein typischer Entwässerungsgraben der Agrarlandschaft: strukturarm, 

praktisch keine Ufergehölze, nur mit einem minimalen, oft unterbrochenen Saum von Feuchtve-

getation, nach oben-außen folgt eine ebenso schmale Ruderal-/Staudenflur, die durch ausge-

schwemmten oder falsch platzierten Dünger oft nitrophil ist, und die Ackernutzung geht teilweise 

bis an die Wasserlinie. Letzteres hat auch damit zu tun, dass der Graben hier kein eigenes Flurstück 

ist, sondern nur die Grenze zwischen den Äckern bildet. Vermutlich wird er auch regelmäßig aus-

gebaggert. 

Am naturnähesten und strukturreichsten war der Lußgraben im Westteil des UG; hier waren ent-

lang eines verwilderten Gartengrundstücks (Flurstück 822) tatsächlich Ufergehölze und kleinflä-
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chig Ufer- und Unterwasservegetation vorhanden. Leider trennt eine nicht mehr zeitgemäße Ver-

rohrung unter der Straße die beiden Abschnitte, und auch nach bachaufwärts wirkt die Verrohrung 

unter dem Bahndamm hindurch als Barriere. 

Für Amphibien, vor allem für Grün- und Braunfrösche, ist der Lußgraben ein suboptimales Habitat 

und eine untergeordnete Vernetzungs- und Ausbreitungslinie in der Agrarlandschaft. Als Laich-

gewässer ist er eher ungeeignet. Die Ufervegetation muss eher als „Notlaichplatz“ gewertet wer-

den. Kurz vor den Felderhebungen war in nächster Nähe durch den Neubau des Radwegs ein 

Tümpel zugefüllt worden, der vermutlich früher für die Braunfrösche als Laichplatz diente.  

Da der Lußgraben offenbar regelmäßig austrocknet, sind später im Jahr grundsätzlich auch regi-

onal vorkommende Arten wie Laubfrosch oder Gelbbauchunke denkbar. Aufgrund der überwie-

genden intensiv-agrarischen Nutzung der Umgebung und der dadurch entsprechend schlechten 

Wasserqualität sind solche Vorkommen aber eher unwahrscheinlich. 

 

Da im Vorhabensgebiet selbst aufgrund des nicht vorhandenen Wasserangebots keine geeigneten 

Lebensräume der relevanten Amphibienarten vorhanden sind, kann hier eine Abschichtung erfol-

gen.  

 

KäferKäferKäferKäfer    

Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung ist nicht vom Vorkommen saP-relevanter 

Käferarten auszugehen.  

 

Fische / Libellen / Tagfalter / Fische / Libellen / Tagfalter / Fische / Libellen / Tagfalter / Fische / Libellen / Tagfalter / Nachtfalter / Schnecken / MuschelnNachtfalter / Schnecken / MuschelnNachtfalter / Schnecken / MuschelnNachtfalter / Schnecken / Muscheln    

Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung ist nicht vom Vorkommen saP-relevanter 

Arten der oben genannten Gruppen auszugehen.  

 

GefäßpflanzenGefäßpflanzenGefäßpflanzenGefäßpflanzen    

Im Untersuchungsraum kommt keine nach Anhang IV, FFH-Richtlinie geschützte Art vor17. 

 

 

 

 

 

                                                
17 Begehung durch Zeeb & Partner am 05.02.2014 
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5.3.25.3.25.3.25.3.2 Bestand und Betroffenheit europäischer Vogelarten gemäß Art. 1 der Vogelschutzrichtli-Bestand und Betroffenheit europäischer Vogelarten gemäß Art. 1 der Vogelschutzrichtli-Bestand und Betroffenheit europäischer Vogelarten gemäß Art. 1 der Vogelschutzrichtli-Bestand und Betroffenheit europäischer Vogelarten gemäß Art. 1 der Vogelschutzrichtli-
nie (79/409/EWG) nie (79/409/EWG) nie (79/409/EWG) nie (79/409/EWG)     

 

Methodik der Brutvogelerfassung:Methodik der Brutvogelerfassung:Methodik der Brutvogelerfassung:Methodik der Brutvogelerfassung:    

Die Erfassung des Sommervogelbestandes erfolgte auf dem Gebiet des geplanten Umgriffs sowie 

auf den angrenzenden Flächen. Insgesamt betrug das Untersuchungsgebiet ca. 10 ha.  

Für die Erhebung der Brutvogelvorkommen wurde die Revierkartierungsmethode der Methoden-

standards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands (Südbeck et al. 2005) angewendet. Es wurden 

sechs Begehungen zur Erfassung überwiegend tagaktiver Vogelarten im Zeitraum März bis Juli 

2014 gemäß der artspezifischen Empfehlungen durchgeführt. Zudem wurde im Juni eine Nacht-

begehung zur Erfassung der Wachtel durchgeführt. Die Kartierungen wurden von der Dipl.-Biolo-

gin Dr. Nicole Sonntag durchgeführt und erfolgten zu geeigneten Jahres- und Tageszeiten und 

unter geeigneten Witterungsbedingungen (Tabelle 2). Während der Begehungen wurden alle Re-

vier anzeigenden, akustisch oder optisch wahrnehmbaren Vögel, die an die Untersuchungsfläche 

gebunden waren, punktgenau in eine Tageskarte eingetragen. Zusätzlich wurden Nahrungsgäste 

ohne revieranzeigende Merkmale erfasst. Lokale Häufungen von Nachweisen einer Art während 

verschiedener Kontrolldurchgänge wurden gemäß den Vorgaben für die einzelnen Arten in Süd-

beck et al. (2005) als Gesangsreviere mit Brutverdacht interpretiert und als Modell-Reviere kar-

tografisch dargestellt (s. Anlagen 04 und 05). Nur für wenige Vogelarten war im Rahmen dieses 

Fachbeitrags zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung eine flächenscharfe Abgrenzung von 

Brutrevieren mit Brutnachweis möglich. 

 

Tabelle Tabelle Tabelle Tabelle 2222: Termine und Erfassungsbedingungen der Brutvogelkartierung: Termine und Erfassungsbedingungen der Brutvogelkartierung: Termine und Erfassungsbedingungen der Brutvogelkartierung: Termine und Erfassungsbedingungen der Brutvogelkartierung    

DatumDatumDatumDatum    ErfassungErfassungErfassungErfassung    BedingungenBedingungenBedingungenBedingungen    

31.03.2014 Brutvogelkartierung I Bewölkung 7/8, trocken, kein Wind, 4-9°C 

14.04.2014 Brutvogelkartierung II Bewölkung 6/8, trocken, leichter Wind, 6-10°C 

05.05.2014 Brutvogelkartierung III Wechselnd bewölkt, trocken, sonnig, kein Wind, 4-
9°C  

19.05.2014 Brutvogelkartierung IV Bewölkung 3/8, trocken, sonnig, kein Wind, 6-13°C 

04.06.2014 Brutvogelkartierung V Keine Bewölkung, anfangs neblig, dann Sonne, tro-
cken, kein Wind, 8-11°C 

24.06.2014 Nachtkartierung Wachtel Bewölkt, trocken, kein Wind, 17°C 

01.07.2014 Brutvogelkartierung VI Bewölkung 3/8, trocken, kein Wind, 11°C 
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GrundinformationGrundinformationGrundinformationGrundinformation18    

Im Folgenden werden nur diejenigen Arten näher betrachtet und beschrieben, die im Vorhabens-

gebiet auf den zur Bebauung vorgesehenen Flächen vorkommen und durch die Vogelkartierung 

nachgewiesen wurden. Die Bewertung des Erhaltungszustandes auf lokaler und biogeographischer 

Ebene kann hierbei aufgrund fehlender Datengrundlagen nicht vorgenommen werden.  

Die im Bereich des geschützten Biotops vorkommenden Arten wurden abgeschichtet, da hier keine 

Veränderung gegenüber dem jetzigen Zustand stattfindet. Die weiteren, im Umfeld befindlichen 

und durch die Vogelkartierung nachgewiesenen Gehölzbrüter wurden durch genügenden Abstand 

zum geplanten Gewerbegebiet abgeschichtet. Die übrigen, euryöken Arten werden nicht näher 

betrachtet, da mit hinreichender Sicherheit und ohne weitere Prüfung davon ausgegangen werden 

kann, dass keine Verbotstatbestände ausgelöst werden19.   

 

Feldlerche:Feldlerche:Feldlerche:Feldlerche:    Diese Art bewohnt die Kultur- und Natursteppe aller Höhenlagen. Bevorzugte Brut-

biotope sind abwechslungsreiche Feldfluren und Weiden, Mager- oder Fettwiesen. Entschei-

dend ist, dass die Vegetationsschicht nicht zu locker und möglichst aus krautigen Pflanzen 

bestehen muss. Die Brutplätze dieser Art befinden sich überwiegend in der offenen Feldflur. 

Als Nahrung dienen der Art Regenwürmer, Insekten, Schnecken, Samen und Keimlinge. Die 

Vorhabensfläche selbst und die angrenzenden Ackerflächen bieten zahlreichen Feldlerchen-

paaren einen geeigneten Brutplatz. 

Durch die Vogelkartierung konnte ein Feldlerchenpaar außerhalb des Bauvorhabens (bei der 

Hofstelle in Winterweizenfeld) nachgewiesen werden. Im geplanten Gewerbegebiet selbst 

wurden keine Feldlerchen nachgewiesen. 

  

                                                
18 Hölzinger (1999): Die Vögel Baden-Württembergs, Singvögel1, Ulmer; Hölzinger (1997): Die Vögel Baden-Würt-

tembergs, Singvögel 2, Ulmer 
19 Oberste Baubehörde im Staatsministerium des Inneren (2013): Hinweise zur Aufstellung der naturschutzfachli-

chen Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung in der Straßenplanung (saP) – Fassung mit Stand 
01/2013 
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RebhuhnRebhuhnRebhuhnRebhuhn::::    Das Rebhuhn besiedelt vor allem offenes, reich strukturiertes Ackerland. Klein par-

zellierte Feldfluren mit unterschiedlichen Anbauprodukten, die von Altgrasstreifen, Stauden-

fluren sowie Hecken und Feldrainen durchzogen sind, bieten optimale Lebensräume. Grenzli-

nienstrukturen, wie Ränder von Hecken, Brachflächen, Äckern und Wegen spielen eine wich-

tige Rolle. Ebenso unbefestigte Feldwege, an denen die Rebhühner ihre vielfältige Nahrung 

sowie Magensteine finden. Weitere Schlüsselfaktoren der Dichte sind Deckungsangebot im 

Jahresverlauf und ausreichende Insektennahrung während der Kükenaufzuchtsphase. Nasse 

und kalte Böden werden gemieden. Wärmere, fruchtbare Böden (Löß, Braun- und Schwarz-

erde) in niederschlagsarmen Gebieten mit mildem Klima weisen höchste Siedlungsdichten auf.  

Ein Rebhuhn wurde östlich am Lußgraben außerhalb des geplanten Gewerbegebiets gesichtet. 

Im geplanten Gewerbegebiet selbst wurden keine Rebhühner nachgewiesen. Insgesamt eignen 

sich die angetroffenen Agrarstrukturen nicht als Bruthabitat für das Rebhuhn. 

 

Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Wie oben angeführt bzw. durch die Vogelkartierung nachgewiesen, eignet sich die Vorhabensflä-

che, auf der die Bebauung stattfindet, als Brut- und Nahrungshabitat für die Feldlerche und das 

Rebhuhn. Beide Bodenbrüter wurden jedoch nur außerhalb des geplanten Gewerbegebiets nach-

gewiesen. Darüber hinaus wurden über der Vorhabensfläche Schwarzmilan, Sperber und Turmfalke 

als Nahrungsgäste nachgewiesen. 

Mit der Bebauung der Vorhabensfläche fallen keine aktuell besetzten Bruthabitate von Feldlerche 

und Rebhuhn weg. Die dichte Bepflanzung der Ackerflächen wird von der Ornithologin auch nur 

untergeordnet als geeignetes Bruthabitat für diese Arten eingeschätzt. Zur Vermeidung eines Ver-

botstatbestandes wird allerdings die Baufeldfreimachung im Winter, außerhalb der Vogelbrutzeit 

(1.10. bis 28.2.) empfohlen. 

GreifvögelGreifvögelGreifvögelGreifvögel::::    Im Untersuchungsgebiet wurden Schwarzmilan, Sperber und Turmfalke jeweils als 

NahrungsgästeNahrungsgästeNahrungsgästeNahrungsgäste gesichtet (s. a. Abschichtungstabelle). 

Schwarzmilan:Schwarzmilan:Schwarzmilan:Schwarzmilan: Der Schwarzmilan ist als Einzelbrüter bekannt, ein kolonieartiges Brüten ist 

bisher nicht nachgewiesen. Einzelpaare brüten auch in Graureiherkolonien. Als Nestbäume 

kommen vor allem Laubbäume in Frage. 

Sperber:Sperber:Sperber:Sperber: Sperber brüten in Landschaften mit möglichst vielfältigem Wechsel von Wald, halb-

offenen und offenen Flächen, die Brut- und Jagdmöglichkeiten bieten. Nestbäume stehen 

meist in Waldrandnähe mit guter An- und Abflugmöglichkeit. Bekannt sind auch Bruten, die 

in Siedlungs- und Stadtnähe sind.  

Turmfalke:Turmfalke:Turmfalke:Turmfalke: Turmfalken brüten in der Kulturlandschaft, selbst wenn nur einige Bäume oder 

Feldscheunen mit Nistmöglichkeiten vorhanden sind. Auch in Siedlungsgebieten auf Kirchtür-

men, Fabrikschornsteinen und anderen passenden hohen Gebäuden wird gebrütet. Jagdge-

biete sind offene Flächen mit lückiger oder möglichst kurzer Vegetation, etwa Wiesen und 

Weiden, extensiv genutztes Grünland, saisonal auch Äcker, Brachflächen u. ä. 
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Für die übrigen möglichen, nahrungssuchenden (Greif-) Vogelarten ergeben sich keine Verbots-

tatbestände, da sie nicht an Fortpflanzungsstätten innerhalb des Vorhabensgebietes gebunden 

sind. 

Bei Berücksichtigung der oben geBei Berücksichtigung der oben geBei Berücksichtigung der oben geBei Berücksichtigung der oben genannten Vorgabe für die Bauausführung liegt kein Verbotstat-nannten Vorgabe für die Bauausführung liegt kein Verbotstat-nannten Vorgabe für die Bauausführung liegt kein Verbotstat-nannten Vorgabe für die Bauausführung liegt kein Verbotstat-

bestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.bestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.bestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.bestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.    

 

Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Störungen durch Lärm und optische Reize während der Bauphase sind zu erwarten, die sich jedoch 

nicht auf die vorkommenden Feldlerchen und Rebhühner auswirken dürften, da die Nachweise 

sich in zu großer Entfernung befinden.  

Bei Berücksichtigung der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (vgl. Kapitel 9.2) liegt kein Ver-Bei Berücksichtigung der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (vgl. Kapitel 9.2) liegt kein Ver-Bei Berücksichtigung der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (vgl. Kapitel 9.2) liegt kein Ver-Bei Berücksichtigung der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (vgl. Kapitel 9.2) liegt kein Ver-

botbotbotbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.statbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.statbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.statbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.    

 

Prognose des Schädigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Mit der Bebauung der Vorhabensfläche fallen aktuell keine Bruthabitate von Feldlerche und Reb-

huhn weg. Durch die jahresweisen Veränderungen in der Bewirtschaftung sind jedoch potentielle 

Bruthabitate insbesondere der Feldlerche möglich und das Schädigungsverbot wäre erfüllt, da 

Fortpflanzungsstätten zerstört werden würden. Potentielle Brutpaare müssten auf andere Flächen 

ausweichen. Da besonders die Feldlerche einen gewissen Abstand zu Gebäuden und festen Struk-

turen hält, müssen auch außerhalb des Vorhabensgebietes brütende Paare auf andere Gebiete 

ausweichen. 

Ein Ausweichen auf andere Brutflächen ist innerhalb des Untersuchungsraums grundsätzlich 

möglich, da die Flächen durch Getreideanbau dominiert werden. Andererseits ist durch die Ein-

grenzung des Gebietes durch mehrere Straßen, und Gehölzbestände sowie durch das Vorhanden-

sein mehrerer Gebäude nicht jede Fläche als Bruthabitat geeignet. Die Nahrungsgrundlage auf 

diesen Flächen muss dann für eine erhöhte Brutpaaranzahl ausreichend sein. Zudem kann der 

Anteil an Sommergetreide und somit die Anzahl geeigneter Bruthabitate insbesondere für die 

Zweitbrut in jedem Jahr variieren.  

Zur Vermeidung eines Verbotstatbestandes sollten für die Feldlerche vorgezogene Ausgleichsmaß-

nahmen (CEF-Maßnahmen) durchgeführt werden. Durch die Größe der potentiell geeigneten Flä-

che, die bebaut wird, werden 3 Feldlerchenfenster empfohlen. Die Lerchenfenster werden auf den 

Flurstücken 3093, 3128 und 2865, jeweils Gemarkung Erbach angelegt. Eine Zustimmung des 

Eigentümers hierzu liegt vor.  

Für die übrigen möglichen, nahrungssuchenden Vogelarten ergeben sich keine Verbotstatbe-

stände, da im Umfeld des Vorhabens ausreichend Ausweichhabitate zur Nahrungssuche vorhan-

den sind.  



UB Bebauungsplan Gewerbegebiet „Oberer Luß, BA I“     

 25 

Bei Berücksichtigung der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (vgl. Bei Berücksichtigung der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (vgl. Bei Berücksichtigung der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (vgl. Bei Berücksichtigung der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (vgl. auch auch auch auch KKKKapitelapitelapitelapitel    9.29.29.29.2) liegt kein ) liegt kein ) liegt kein ) liegt kein 

Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vor.    

 

5.3.35.3.35.3.35.3.3 Bestand und Betroffenheit weiterer streng geschützter Arten, die keinenBestand und Betroffenheit weiterer streng geschützter Arten, die keinenBestand und Betroffenheit weiterer streng geschützter Arten, die keinenBestand und Betroffenheit weiterer streng geschützter Arten, die keinen    gemeinschafts-gemeinschafts-gemeinschafts-gemeinschafts-
rechtlichen Schutzstatus aufweisen rechtlichen Schutzstatus aufweisen rechtlichen Schutzstatus aufweisen rechtlichen Schutzstatus aufweisen     

Hier werden die Arten betrachtet, die im Untersuchungsraum nachgewiesen sind oder dort po-

tenziell vorkommen können und nach BArtSchV streng geschützt sind. Arten, die aufgrund des 

gemeinschaftsrechtlichen Schutzes bereits in Kapitel 5.1 und 5.2 aufgeführt sind, werden hier 

nicht noch einmal betrachtet.  

Streng geschützte Pflanzenarten 

Es kommen keine weiteren streng geschützten Pflanzenarten im Untersuchungsgebiet vor. 

Streng geschützte Tierarten 

Es kommen keine weiteren streng geschützten Tierarten im Untersuchungsgebiet vor. 
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6666 Darstellung der Vorbelastung, der potentiellen Auswirkungen, der Möglichkeiten zur VermeidunDarstellung der Vorbelastung, der potentiellen Auswirkungen, der Möglichkeiten zur VermeidunDarstellung der Vorbelastung, der potentiellen Auswirkungen, der Möglichkeiten zur VermeidunDarstellung der Vorbelastung, der potentiellen Auswirkungen, der Möglichkeiten zur Vermeidung und Minderung sowie zur g und Minderung sowie zur g und Minderung sowie zur g und Minderung sowie zur 

KompensationKompensationKompensationKompensation    

PPPPOTENTIALOTENTIALOTENTIALOTENTIAL    LLLLEITBILDER EITBILDER EITBILDER EITBILDER ////    

FFFFUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONS----    UND UND UND UND 

WWWWERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTE    

VVVVORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ////    BBBBEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNG    

    

PPPPOTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE AAAAUSWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN BBBBAUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN ((((TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR 

UND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFT))))20    

MMMMAßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR VVVVERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND MMMMINDERUNG INDERUNG INDERUNG INDERUNG 

VON VON VON VON BBBBEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGEN    

KKKKOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONS----

MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN 

(A(A(A(AUSGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND 

EEEERSATZRSATZRSATZRSATZ))))    

BBBBODENODENODENODEN    • Filter- und 

Pufferfunk-

tion gegen 

Eintrag von 

Schadstoffen 

• Abflussregu-

lation 

• Belebter 

Oberboden als 

Standort für 

Bodenorga-

nismen, na-

türliche Vege-

tation und 

• Filter- und Pufferfunktion, 
die Abflussregulation sowie 
die Funktion als Standort 
für natürliche Vegetation 
und Bodenorganismen ist 
durch die intensive 
Ackernutzung einge-
schränkt 

• Einstufung als Vorrangflur 
Stufe I in der Wirtschafts-
funktionenkarte 

Die BewertungBewertungBewertungBewertung der derzeiti-

gen Funktion im Naturhaus-

halt wird daher als mittel mittel mittel mittel 

eingestuft 

Baubedingt Baubedingt Baubedingt Baubedingt ----    temporär:temporär:temporär:temporär: 

• Einschränkung des natürlichen 

Bodenpotentials aufgrund von 

Bodenverdichtung durch das 

Vorhaben und baubedingte Bo-

denumwälzungen. 

Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:    

• Geländeauffüllung von bis zu 

1,80 m auf dem gesamten neu zu 

bebauenden Gelände; dadurch 

Überdeckung der bestehenden 

belebten Bodenzone 

Baubedingt:Baubedingt:Baubedingt:Baubedingt:    

• Sachgemäße Lagerung und Trennung des 

Mutterbodens vom Unterboden (nach DIN 

18300). 

• Vermeidung von Schadstoffeintrag. 

• Flächensparende Ablagerung von Erdmas-

sen und Baustoffen etc. 

• Wiederherstellung von geschlossenen Ve-

getationsdecken. 

 

 

 

• Maßnahme A: 

Grünlandex-

tensivierung 

 

 

                                                
20 Vorgehensweise Ermittlung Umweltauswirkung 
Die Prognose der Umweltauswirkungen dient der Ermittlung der durch das geplante Vorhaben zu erwartenden Beeinträchtigungen für alle Schutzgüter. Das Ausmaß des Eingriffes, 

also die Nachhaltigkeit und Erheblichkeit der Beeinträchtigung, ist abhängig von Art, Intensität, Dauer und räumlicher Ausdehnung dieser sowie von der Bedeutung der Werte und 
Funktionen der betroffenen Schutzgüter. 

Grundlage für die Bemessung der Ausgleichsmaßnahmen ist die vergleichende Beurteilung vor Beginn des Eingriffs mit dem Endzustand. Als Endzustand gilt der Zustand, der drei 
nach Vegetationsperioden nach Beendigung des Eingriffs bei fachgerechter Pflege angestrebt wird (s. NatSchAVO 1995). 
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PPPPOTENTIALOTENTIALOTENTIALOTENTIAL    LLLLEITBILDER EITBILDER EITBILDER EITBILDER ////    

FFFFUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONS----    UND UND UND UND 

WWWWERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTE    

VVVVORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ////    BBBBEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNG    

    

PPPPOTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE AAAAUSWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN BBBBAUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN ((((TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR 

UND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFT))))20    

MMMMAßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR VVVVERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND MMMMINDERUNG INDERUNG INDERUNG INDERUNG 

VON VON VON VON BBBBEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGEN    

KKKKOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONS----

MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN 

(A(A(A(AUSGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND 

EEEERSATZRSATZRSATZRSATZ))))    

Kulturpflan-

zen 

• Verlust der Bodenfunktionen 

durch Versiegelung und Verdich-

tung durch die neu bebauten 

Flächen. 

Aufgrund der bisherigen Bewertung 

der Bodenfunktion und der poten-

tiellen Auswirkungen des Vorha-

bens wird die Beeinträchtigung des Beeinträchtigung des Beeinträchtigung des Beeinträchtigung des 

Schutzguts Boden alsSchutzguts Boden alsSchutzguts Boden alsSchutzguts Boden als    hochhochhochhoch    und und und und 

nachhaltig eingestuft.nachhaltig eingestuft.nachhaltig eingestuft.nachhaltig eingestuft. 

Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:    

• Verbesserung der Bodenbildung und Ver-

ringerung der Erosion durch Bepflanzung 

und Begrünung. 

• Reduzierung der Versiegelung auf das not-

wendige Mindestmaß 

WWWWASSERASSERASSERASSER    • Intakter Was-

serkreislauf 

• Grundwasser-

neubildung 

• Retention von 

Oberflächen-

wasser 

• Einschränkung der Filter- 

und Pufferkapazitäten so-

wie Belastung der Wasser-

qualität durch landwirt-

schaftliche Nutzung 

Die BewertungBewertungBewertungBewertung der derzeiti-

gen Funktion im Naturhaus-

halt wird daher als mittel mittel mittel mittel 

eingestuft. 

Baubedingt Baubedingt Baubedingt Baubedingt ----    temporär:temporär:temporär:temporär:    

• Durch die Veränderung des Bo-

dengefüges, wie Bodenverdich-

tung durch Baustelleneinrich-

tung, Zufahrten, Bodenumwäl-

zungen u.a. kann die derzeitige 

Grundwasserneubildung ein-

schränkt werden. 

• Schadstoffeintrag ins Grundwas-

ser durch Gerätebetrieb potenti-

ell möglich. 

 

BaubedingtBaubedingtBaubedingtBaubedingt::::    

• Vermeidung von Schadstoffeintrag. 

• Schutz vor Auswaschung und Versickerung 

von Schadstoffen. 

• Wiederherstellung geschlossener Vegetati-

onsdecken. 

Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:    

• Begrünung des Vorhabensgebietes  (PFG. 1 

– 3) 

• Maßnahme A: 

Grünlandex-

tensivierung 
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PPPPOTENTIALOTENTIALOTENTIALOTENTIAL    LLLLEITBILDER EITBILDER EITBILDER EITBILDER ////    

FFFFUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONS----    UND UND UND UND 

WWWWERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTE    

VVVVORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ////    BBBBEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNG    

    

PPPPOTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE AAAAUSWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN BBBBAUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN ((((TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR 

UND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFT))))20    

MMMMAßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR VVVVERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND MMMMINDERUNG INDERUNG INDERUNG INDERUNG 

VON VON VON VON BBBBEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGEN    

KKKKOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONS----

MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN 

(A(A(A(AUSGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND 

EEEERSATZRSATZRSATZRSATZ))))    

Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:    

• Die geplante Überbauung und 

Versiegelung wirkt sich negativ 

auf das Schutzgut Wasser aus, 

da die Grundwasserneubildung 

und die Funktion als Filter und 

Puffer für Schadstoffe reduziert 

werden. 

Aufgrund der bisherigen Bewertung 

der Wasserfunktion und der poten-

tiellen Auswirkungen des Vorha-

bens wird die Beeinträchtigung des Beeinträchtigung des Beeinträchtigung des Beeinträchtigung des 

Schutzguts Wasser als Schutzguts Wasser als Schutzguts Wasser als Schutzguts Wasser als mittelmittelmittelmittel    ein-ein-ein-ein-

gestuft.gestuft.gestuft.gestuft. 

• Entwässerung im modifizierten Mischsys-
tem: Das Wasser der Dachflächen muss ge-
trennt vom übrigen Schmutzwasser ge-
sammelt und auf dem eigenen Grundstück 
über eine mind. 0,30 m starke, belebte Bo-
denzone versickert werden. Pro 100 m² 
Dachfläche sind 4 m³ Volumen bzw. 9 m² 
Sohlfläche vorzuhalten. Sickerschächte und 
Rigolen sind nicht zulässig.  

• Alternativ: Erfolgt eine Dachbegrünung, so 
können die vorgenannten Angaben halbiert 
werden. 

• Reduzierung der Versiegelung auf das not-
wendige Minimum 

KKKKLIMA UND LIMA UND LIMA UND LIMA UND 

LLLLUFTHYGIENEUFTHYGIENEUFTHYGIENEUFTHYGIENE    

• Erhalt klima-

aktiver Flä-

chen 

• Steigerung 

der Frischluft-

produktion 

• Frischluftproduzierende Ei-

genschaften der Flächen 

durch die intensive 

Ackernutzung einge-

schränkt 

Baubedingt Baubedingt Baubedingt Baubedingt ----    temporär:temporär:temporär:temporär:    

• Lärm-, Schadstoff- und 

Staubemissionen durch 

Maschinenverkehr     

    

    

Baubedingt:Baubedingt:Baubedingt:Baubedingt:    

• Reduzierung der Lärm- und Staubemission 

auf ein Minimum durch Optimierung des 

Bauablaufes. 

 

 

Keine gesonderte 

Kompensation 

erforderlich 
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PPPPOTENTIALOTENTIALOTENTIALOTENTIAL    LLLLEITBILDER EITBILDER EITBILDER EITBILDER ////    

FFFFUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONS----    UND UND UND UND 

WWWWERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTE    

VVVVORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ////    BBBBEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNG    

    

PPPPOTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE AAAAUSWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN BBBBAUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN ((((TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR 

UND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFT))))20    

MMMMAßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR VVVVERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND MMMMINDERUNG INDERUNG INDERUNG INDERUNG 

VON VON VON VON BBBBEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGEN    

KKKKOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONS----

MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN 

(A(A(A(AUSGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND 

EEEERSATZRSATZRSATZRSATZ))))    

• Sicherung und 

Erhalt umlie-

gender Kalt- 

und Frisch-

luftabfluss-

bahnen 

Die BewertungBewertungBewertungBewertung der derzeiti-

gen Funktion im Naturhaus-

halt wird als gering gering gering gering einge-

stuft.    

Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:    

• Klimatisch bewirkt die geplante 

Versiegelung und Bebauung ei-

nen Verlust an klimaaktiven und 

frischluftproduzierenden Flächen.  

• Veränderung des lokalen Strah-

lungsverhaltens, vermehrte lo-

kale Erwärmung durch Bebauung 

und Versiegelung.  

 

Durch die Versiegelung der Fläche 

wird die mikroklimatische Frisch-

luftproduktion verringert. Aufgrund 

der Lage am äußeren östlichen 

Ortsrand der Stadt Erbach herrscht 

insgesamt eine gute Durchlüftungs-

situation vor. Daher wird die Beein-Beein-Beein-Beein-

trächtigung des Schutträchtigung des Schutträchtigung des Schutträchtigung des Schutzguts Klima zguts Klima zguts Klima zguts Klima 

und Lufthygiene als gering einge-und Lufthygiene als gering einge-und Lufthygiene als gering einge-und Lufthygiene als gering einge-

stuft.stuft.stuft.stuft. 

Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:    

• Durchgrünung des Vorhabensgebiets (PFG. 

1 – 3) 

• Reduzierung der Versiegelung auf das not-

wendige Minimum 

• Dachbegrünung zur Verbesserung des 

Kleinklimas und zur Bindung von Staub-

partikeln 

• Reduzierung der Versiegelung: Stellplätze 

sind mit offenporigen, wasserdurchlässigen 

Belägen anzulegen. 
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PPPPOTENTIALOTENTIALOTENTIALOTENTIAL    LLLLEITBILDER EITBILDER EITBILDER EITBILDER ////    

FFFFUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONS----    UND UND UND UND 

WWWWERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTE    

VVVVORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ////    BBBBEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNG    

    

PPPPOTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE AAAAUSWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN BBBBAUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN ((((TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR 

UND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFT))))20    

MMMMAßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR VVVVERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND MMMMINDERUNG INDERUNG INDERUNG INDERUNG 

VON VON VON VON BBBBEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGEN    

KKKKOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONS----

MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN 

(A(A(A(AUSGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND 

EEEERSATZRSATZRSATZRSATZ))))    

FFFFLORA UND LORA UND LORA UND LORA UND 

FFFFAUNAAUNAAUNAAUNA    

• Ein Standort 

für Biotope in 

der Kultur-

landschaft. 

• Rückzugs-

raum für Flora 

und Fauna. 

• Vernetzung 

von Biotopen 

• Hoher Grad an Hemerobie 

(Naturferne) durch inten-

sive landwirtschaftliche 

Nutzung 

• Die Vorhabensfläche 

könnte der Feldlerche  als 

bodenbrütende Vogelart als 

Bruthabitat dienen 

• Der im Norden angren-

zende Lußgraben dient als 

Habitat für verschiedene 

Grün- und Braunfrösche 

• Die Fläche des Steinmetz-

betriebs dient Zauneidech-

sen als Lebensraum  

Die derzeitige Funktion im 

Naturhaushalt wird als    mittelmittelmittelmittel 

eingestuft. 

Baubedingt Baubedingt Baubedingt Baubedingt ----    temporär:temporär:temporär:temporär:    

• Störung der Organismen durch 

Baubetrieb (Lärm, Erschütterung, 

Staub). 

• Potenzielle Gefährdung des Ve-

getations- und Tierbestandes 

durch den Fahrbetrieb. 

• Zerstörung bestehender Lebens-

räume durch Bebauung. 

Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:    

• Verlust von Lebensraum durch 

Bebauung für bodenbrütende Vo-

gelarten der freien Feldflur (ins-

bes. Die Feldlerche) 

Daher wird die Beeinträchtigung Beeinträchtigung Beeinträchtigung Beeinträchtigung 

des Schutzguts Flora und Fauna als des Schutzguts Flora und Fauna als des Schutzguts Flora und Fauna als des Schutzguts Flora und Fauna als 

gering bis stellenweise gering bis stellenweise gering bis stellenweise gering bis stellenweise mittel ein-mittel ein-mittel ein-mittel ein-

gestuftgestuftgestuftgestuft. 

Baubedingt:Baubedingt:Baubedingt:Baubedingt:    

• Wiederherstellung geschlossener Vegetati-

onsdecken. 

• Fachgerechter Schutz der an die Baumaß-

nahme angrenzenden Flächen, insbeson-

dere des Gewässerrandstreifens des Luß-

grabens nördlich des Vorhabensgebietes. 

Hier darf keine Befahrung durch Bauma-

schinen, Erdbewegungen oder die Lagerung 

von Baumaterial u. ä. stattfinden 

• Reduzierung der Lärm- und Staubemission 

auf ein Minimum durch Optimierung des 

Bauablaufes. 

• Baufeldfreimachung im Winterhalbjahr au-

ßerhalb der Brutzeiten (1.10. bis 28.2.) 

• Installation eines Reptilienschutzzaunes im 

Westen von Flst. 820/1 

Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:    

• Durchgrünung des Vorhabensgebiets  (PFG. 

1 – 3) 

• Maßnahme 

A: Grünlan-

dextensivie-

rung 

• Maßnahme 

B: Anlage von 

Lerchenfens-

tern 
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PPPPOTENTIALOTENTIALOTENTIALOTENTIAL    LLLLEITBILDER EITBILDER EITBILDER EITBILDER ////    

FFFFUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONS----    UND UND UND UND 

WWWWERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTE    

VVVVORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ////    BBBBEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNG    

    

PPPPOTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE AAAAUSWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN BBBBAUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN ((((TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR 

UND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFT))))20    

MMMMAßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR VVVVERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND MMMMINDERUNG INDERUNG INDERUNG INDERUNG 

VON VON VON VON BBBBEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGEN    

KKKKOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONS----

MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN 

(A(A(A(AUSGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND 

EEEERSATZRSATZRSATZRSATZ))))    

LLLLANDSCHAFTSANDSCHAFTSANDSCHAFTSANDSCHAFTS

----BILDBILDBILDBILD    

• Landschaftli-

che Vielfalt 

und Eigenart. 

• Standorttypi-

sches Land-

schaftsbild. 

• Weitgehend ausgeräumte 

Ackerlandschaft mit weni-

gen Gehölzen  

• Ortsrandlage / Gewerbege-

biet 

Das Vorhabensgebiet selbst 

weist momentan keine beson-

dere landschaftliche Eigenart 

auf. Die BewertungBewertungBewertungBewertung der der-

zeitigen Funktion im Natur-

haushalt wird als geringgeringgeringgering ein-

gestuft. 

Baubedingt Baubedingt Baubedingt Baubedingt ----    temporär:temporär:temporär:temporär:    

• Störung des Landschaftsbildes 

durch Baubetrieb, Baustätte und 

Lagerfläche. 

Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:    

• Keine 

Für das Landschaftsbild im Untersu-

chungsraum ist keine deutliche Ver-

änderung zu erwarten. Die geplante 

Bebauung schließt sich an die be-

stehende Gewerbebebauung an und 

ist nicht landschaftlich exponiert. 

Daher wird die Beeinträchtigung Beeinträchtigung Beeinträchtigung Beeinträchtigung 

des Schutzguts Landschaftsbild als des Schutzguts Landschaftsbild als des Schutzguts Landschaftsbild als des Schutzguts Landschaftsbild als 

geringgeringgeringgering    eingestuft.eingestuft.eingestuft.eingestuft. 

BBBBaubedingt:aubedingt:aubedingt:aubedingt:    

• Wiederherstellung geschlossener Vegetati-

onsdecken. 

Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:    

• Durchgrünung des Vorhabensgebiets (PFG. 

1 – 3) 

 

  

 

Keine gesonderte 

Kompensation er-

forderlich 
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PPPPOTENTIALOTENTIALOTENTIALOTENTIAL    LLLLEITBILDER EITBILDER EITBILDER EITBILDER ////    

FFFFUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONSUNKTIONS----    UND UND UND UND 

WWWWERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTEERTELEMENTE    

VVVVORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ORBELASTUNG ////    BBBBEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNGEWERTUNG    

    

PPPPOTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE OTENTIELLE AAAAUSWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE USWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN GEPLANTEN BBBBAUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN AUMAßNAHMEN ((((TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR TEMPORÄR 

UND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFTUND DAUERHAFT))))20    

MMMMAßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR AßNAHMEN ZUR VVVVERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND ERMEIDUNG UND MMMMINDERUNG INDERUNG INDERUNG INDERUNG 

VON VON VON VON BBBBEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGENEEINTRÄCHTIGUNGEN    

KKKKOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONSOMPENSATIONS----

MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN MAßNAHMEN 

(A(A(A(AUSGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND USGLEICH UND 

EEEERSATZRSATZRSATZRSATZ))))    

MMMMENSCH UND ENSCH UND ENSCH UND ENSCH UND 

EEEERHOLUNGRHOLUNGRHOLUNGRHOLUNG    

 

• Landwirt-
schaftliche 
Produktions-
stätten 

• Erholungs-
funktion 

• Wohnen 

• Arbeiten 

 

• Der Radweg Ulm – Erbach 

verläuft im Westen durch 

das Vorhabensgebiet 

• Direkt angrenzend besteht 

eine Hofstelle 

• Das Gebiet wird zur Nah-

rungsmittelproduktion ge-

nutzt. 

 

Das Untersuchungsgebiet 

selbst besitzt momentan eine eine eine eine 

geringe Funktiongeringe Funktiongeringe Funktiongeringe Funktion    als Erho-als Erho-als Erho-als Erho-

lungsbereichlungsbereichlungsbereichlungsbereich.    

Baubedingt Baubedingt Baubedingt Baubedingt ----    temporär:temporär:temporär:temporär:    

• Störung der Anwohner, o.ä. 

durch Baulärm. 

Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:Betriebsbedingt:    

• Keine langfristige Veränderung 

der momentanen Situation, da 

die Wegebeziehungen erhalten 

bleiben 

Aufgrund der bisherigen Vorbelas-

tung und Bewertung des Schutz-

guts Mensch und Erholung wird die 

Beeinträchtigung des Schutzguts Beeinträchtigung des Schutzguts Beeinträchtigung des Schutzguts Beeinträchtigung des Schutzguts 

als gering eingestuft.als gering eingestuft.als gering eingestuft.als gering eingestuft.    

Baubedingt:Baubedingt:Baubedingt:Baubedingt:    

• Reduzierung der Lärm-, Schadstoff- und 

Staubemissionen auf ein Minimum durch 

Optimierung des Bauablaufs. 

• Wiederherstellung geschlossener Vegetati-

onsdecken. 

Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:Vorhabensbedingt:    

• Durchgrünung des Vorhabensgebiets (PFG. 

1 – 3) 

 

 

Keine gesonderte 

Kompensation er-

forderlich 

KKKKULTURULTURULTURULTUR----    UND UND UND UND 

SSSSACHGÜTERACHGÜTERACHGÜTERACHGÜTER 

• keine • keine Keine 

 

Baubedingt: Baubedingt: Baubedingt: Baubedingt: Keine 

Vorhabensbedingt: Vorhabensbedingt: Vorhabensbedingt: Vorhabensbedingt: Keine    

Keine Kompensa-

tion erforderlich 
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6.16.16.16.1 FazitFazitFazitFazit    

Die Erhebungen und Auswertungen ergaben, dass einige der Schutzgüter im Vorhabensgebiet 

durch die bisherige Nutzung vorbelastet sind. Allerdings bieten die Ackerflächen geeignete Le-

bensräume besonders für wiesenbrütende Vogelarten.  

Der Wert für den Eingriff in den Naturhaushalt wird für das Schutzgut Boden als hoch und nach-

haltig und für das Schutzgut Wasser als mittel eingestuft. Für die Schutzgüter Klima und Lufthy-

giene, Landschaftsbild sowie Mensch und Erholung wird der Eingriff als gering bewertet. Beim 

Schutzgut Flora und Fauna wird der Eingriff als gering, stellenweise mittel eingestuft. In das 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter besteht kein Eingriff.  

 

 

7777 VariantenbetrachtungVariantenbetrachtungVariantenbetrachtungVariantenbetrachtung    

NullvarianteNullvarianteNullvarianteNullvariante: 

Die Nullvariante bedeutet, dass alles im jetzigen Zustand verbleibt und der bestehende, ökologi-

sche Zustand gesichert wird. Jedoch kann die bestehende Nachfrage an Gewerbefläche nicht be-

friedigt werden. In der Begründung gemäß § 9 Abs. 8 BauGB des Ingenieurbüro Wassermüller Ulm 

GmbH findet sich eine detaillierte Betrachtung der Alternativflächen. Hieraus ist ersichtlich, dass 

keine Alternativflächen zur Verfügung stehen, um die Nachfrage zu befriedigen.  

Da es sich um eine bedarfsorientierte Erweiterung handelt, wird die Nullvariante nicht weiter 

verfolgt. 

    

StandortalternativenStandortalternativenStandortalternativenStandortalternativen: 

Die Wahl des Standortes wurde bereits im Rahmen des Flächennutzungs- und Landschaftsplans 

optimiert. Die Erschließung erfolgt sukzessive in Bauabschnitte gegliedert. 

 

 

8888 Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung des EingriffsMaßnahmen zur Vermeidung und Minderung des EingriffsMaßnahmen zur Vermeidung und Minderung des EingriffsMaßnahmen zur Vermeidung und Minderung des Eingriffs    

Die Verpflichtung zur Vermeidung als wichtigstes Anliegen der Eingriffsregelung ist im Bundesna-

turschutzgesetz (§ 8 Abs. 2 BNatSchG) festgeschrieben und verdeutlicht den Vorsorgecharakter 

dieses Gesetzes. Mit den Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung sollen Eingriffe und ent-

sprechende Funktions- und Wertverluste auf das Mindestmaß beschränkt werden, also das Vor-

haben optimiert werden. Vermeidung und Minderung haben unbedingten Vorrang vor Ausgleich 

und Ersatz.  
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Die potentiellen Auswirkungen, die von der geplanten Nutzung als Sondergebiet auf die Leistungs-

fähigkeit des Naturhaushaltes und auf das Landschaftsbild ausgehen, lassen sich grundsätzlich 

nach folgenden Gesichtspunkten differenzieren: 

 

Differenzierung nach zeitlichen Aspekten 

- Baubedingte temporäre Auswirkungen (Baustelle, Beräumung der Fläche) 

- Dauerhafte Auswirkungen (Versiegelung, Umnutzung von Flächen) 

- Dauerhafte Auswirkungen (Nutzung und Unterhaltung der Bauten / Flächen) 

 

Differenzierung nach räumlich-funktionalen Aspekten 

- Flächenumwandlung, Änderung der Flächennutzung  

 

Die Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sind in Kap. 6 aufgelistet. Diese sind vollumfäng-

lich durch geeignete Festsetzungen im Bebauungsplan zu übernehmen. Die Pflanzgebote  (Kap. 

8.1) sind darüber hinaus flächenscharf im Bebauungsplan darzustellen und mit verbindlichen Aus-

führungshinweisen im Textteil zu beschreiben. Dabei sind die in Kap. 10 nachfolgenden Pflanzlis-

ten und Pflanzqualitäten sowie die darin enthaltenen Vorgaben zu Pflege und Unterhaltung zu 

berücksichtigen.  

 

8.18.18.18.1 Pflanzgebote Pflanzgebote Pflanzgebote Pflanzgebote     

PFG 1 – Pflanzgebot nach § 9 Abs. 1 (25a) BauGB: Baumpflanzungen auf Parkflächen und im 

Wendehammer 

Zusammenhängende Parkflächen mit mehr als 6 Stellplätzen sind mit Laubbäumen als Hoch-

stamm entsprechend der Pflanzliste (Kap. 10) im Verhältnis 1 Baum / 5 Stellplätze zu bepflanzen. 

Ebenso ist in den beiden Wendehämmern je ein Baum zu pflanzen. Die Vorgaben für die Ausfüh-

rung und Pflanzqualitäten sind den Kap. 10.1 und 10.2 zu entnehmen.  

 

PFG 2 – Pflanzgebot nach § 9 Abs. 1 (25a) BauGB: Ansaat artenreicher Wiesenmischungen 

Der Wiesenstreifen nördlich der L 240 wird mit einer artenreichen Wiesenmischung, z.B. Blu-

menwiese (Saatgut-Mischung 01 von Rieger Hoffmann oder gleichwertiges) eingesät. Die Grün-

flächen entlang der Erschließungsstraßen sowie im Bereich der Wendehämmer werden mit einer 

salzverträglichen artenreichen Wiesenmischung eingesät, z. B. die Mischung „04 Salzverträgli-

che Bankettmischung“ der Firma Rieger-Hofmann. Die Flächen werden extensiv mit einer maxi-
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mal zweimaligen Mahd pro Jahr gepflegt. Die erste Mahd darf frühestens ab dem 15.06. erfol-

gen, das Mähgut muss abgefahren werden. Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist nicht zu-

lässig. Es ist auf autochthones Saatgut zu achten.  

 

PFG 3 – Pflanzgebot nach § 9 Abs. 1 (25a) BauGB: Anlage einer einreihigen Hecke 

Entlang der östlichen Grenze des Vorhabensgebietes wird eine einreihige, standortgerechte Hecke 

zur Ortsrandeingrünung entsprechend der Pflanzliste (Kap. 10) angelegt. Die Vorgaben für die 

Ausführung und Pflanzqualitäten sind den Kap. 10.1 und 10.2 zu entnehmen. 

 

 

9999 Ausgleich und ErsatzAusgleich und ErsatzAusgleich und ErsatzAusgleich und Ersatz    

Mit Umsetzung des geplanten Vorhabens verbleiben trotz Maßnahmen zur Vermeidung und Min-

derung Beeinträchtigungen für den Naturhaushalt. Um dessen Funktionen und Wertigkeit wie-

derherzustellen, müssen Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz durchgeführt werden. 

Die Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung erfolgt nach dem Leitfaden „Bauen im Einklang mit Na-

tur und Mensch“ des Bay. Staatministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen. Der östli-

che Teil der Vorhabensfläche unterliegt keiner Veränderung und wird daher nicht in die Bilanzie-

rung mit einbezogen (s. Anlage 1 – Bestandsplan).     



UB Bebauungsplan Gewerbegebiet „Oberer Luß, BA I“                                                                                                               

 36 

9.19.19.19.1 BilanzierungBilanzierungBilanzierungBilanzierung    

Tabelle Tabelle Tabelle Tabelle 3333: Ausgleichsbilanzierung : Ausgleichsbilanzierung : Ausgleichsbilanzierung : Ausgleichsbilanzierung ––––    Kompensationsbedarf Kompensationsbedarf Kompensationsbedarf Kompensationsbedarf     

BestandBestandBestandBestand    Fläche (mFläche (mFläche (mFläche (m2222))))    TTTTyp Ayp Ayp Ayp A: : : : Hoher Versiege-Hoher Versiege-Hoher Versiege-Hoher Versiege-
lungslungslungslungs----    bzw. Nutzungs-bzw. Nutzungs-bzw. Nutzungs-bzw. Nutzungs-

gradgradgradgrad, GRZ , GRZ , GRZ , GRZ > > > > 0,350,350,350,35    

Gewählter Gewählter Gewählter Gewählter 
FaktorFaktorFaktorFaktor    

BegründungskriterienBegründungskriterienBegründungskriterienBegründungskriterien    Ausgleichs-Ausgleichs-Ausgleichs-Ausgleichs-
bedarf (mbedarf (mbedarf (mbedarf (m2222))))    

Ackerfläche 64.345 0,3 – 0,6 0,6 Die Fläche ist in der Wirtschaftsfunktionenkarte als Vorrangflur Stufe I 
bewertet. Da ein großflächiger Bodenauftrag geplant ist, wird trotz vor-
handener Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der höchste 
Wert gewählt. 

38.607 

Extensiv-Grünland  754 0,8 – 1,0 0,8 Aufgrund der straßennahen Lage der eher geringen Fläche und vorhan-
dener Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung wurde der untere 
Wert gewählt. 

603 

Hochstaudenflur, Brache 646 0,3 – 0,6 0,3 Aufgrund der straßennahen Lage der eher geringen Fläche und vorhan-
dener Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung wurde der untere 
Wert gewählt. 

194 

Gebäude 23 0 0 Aufgrund der bereits bestehenden vollständigen Versiegelung besteht 
kein Ausgleichsbedarf.  

0 

Straße / Weg, geteert 1.776 0 0 Aufgrund der bereits bestehenden vollständigen Versiegelung besteht 
kein Ausgleichsbedarf. 

0 

Weg, geschottert 285 0,3 – 0,6 0,3 Aufgrund der geringen ökologischen Wertigkeit der Fläche wird der un-
tere Wert gewählt.  

86 

Grasweg 2.321 0,3 – 0,6 0,45 Aufgrund der eher geringen ökologischen Wertigkeit der Fläche wird ein 
mittlerer Wert gewählt. 

1.044 

Parkplatz teilversiegelt 313 0,3 – 0,6 0,3 Aufgrund der geringen ökologischen Wertigkeit der Fläche wird der un-
tere Wert gewählt. 

94 

Straßenbegleitgrün 996 0,3 – 0,6 0,3 Aufgrund der Lage an der vielbefahrenen L 240 und vorhandener Maß-
nahmen zur Vermeidung und Minderung wird der untere Faktor ge-
wählt. 

299 
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Lagerfläche 7.955 0,3 – 0,6 0,4 Aufgrund der eher geringen ökologischen Wertigkeit der Fläche wird ein 
mittlerer Wert gewählt. 

3.182 

Nicht ausgleichsrelevante 
Flächen, da keine Verän-
derung bzw. Aufwertung  

9.277 0 0 Da auf diesen Flächen keine Veränderung stattfindet bzw. eine Aufwer-
tung durchgeführt wird, muss kein Ausgleich erbracht werden.  

0 

SummeSummeSummeSumme    88.69188.69188.69188.691                44.10944.10944.10944.109    

    

Insgesamt werden    44444444....109109109109    m²m²m²m² an Ausgleich benötigt.  
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9.29.29.29.2 KompenKompenKompenKompensationsmaßnahmesationsmaßnahmesationsmaßnahmesationsmaßnahmennnn        

9.2.19.2.19.2.19.2.1 Interner AusgleichInterner AusgleichInterner AusgleichInterner Ausgleich    

Maßnahmen für Natur und Landschaft nach § 9 (1) Maßnahmen für Natur und Landschaft nach § 9 (1) Maßnahmen für Natur und Landschaft nach § 9 (1) Maßnahmen für Natur und Landschaft nach § 9 (1) 20b20b20b20b    BauGB, auf öffentlichen GrundstückenBauGB, auf öffentlichen GrundstückenBauGB, auf öffentlichen GrundstückenBauGB, auf öffentlichen Grundstücken    

Maßnahme A – Gehölzpflanzungen im Bereich des nach § 30 BNatSchG geschützten Biotops  

Das im Nordwesten der Vorhabensfläche liegende nach § 30 BNatSchG geschützte Biotop „Hecken 

an der Bahnlinie nordöstlich Erbach“ (Flst. 822) ist nur noch in Teilen erhalten, da im Zuge der 

Hütten- und Müllentfernung wohl auch Teile der Gehölze im Osten entfernt wurden. Hier ist eine 

Ergänzung des Biotops durch vier Gehölzgruppen mit Überhältern vorgesehen (Bepflanzung gem. 

Pflanzliste). Jede Gehölzgruppe sollte etwa 50 m² groß sein und mind. 5 verschiedene Gehölzarten 

enthalten. Entlang des Radwegs ist die Ansaat eines Schmetterlings- und Wildbienensaums vor-

gesehen (Saatgut-Mischung 08 von Rieger Hoffmann oder gleichwertiges). Diese Maßnahme trägt 

zur Herstellung des Biotopziels bei. Durch die Maßnahme kann auf 700 m² eine Aufwertung von 

0,8 je m² erzielt werden. Der übrige Teil der Fläche bleibt mit jetzigem Bestand erhalten.  

 

Bestand Bestand Bestand Bestand     Fläche Fläche Fläche Fläche 

(m²)(m²)(m²)(m²)    

Anerkennungs-Anerkennungs-Anerkennungs-Anerkennungs-

faktor lt. Lands-faktor lt. Lands-faktor lt. Lands-faktor lt. Lands-

huter Erweiterung huter Erweiterung huter Erweiterung huter Erweiterung     

Gewählter Faktor Gewählter Faktor Gewählter Faktor Gewählter Faktor     Aufwertung in m²Aufwertung in m²Aufwertung in m²Aufwertung in m²    

Nach § 30 ge-

schützten Biotop, 

Hecken wurden 

entfernt   

700  1,0 – 2,0  0,8* 560 

* Abschlag aufgrund der Biotopkartierung 

 

Der verbleibende Kompensationsbedarf beträgt 43.54943.54943.54943.549    mmmm².².².².  
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Abbildung Abbildung Abbildung Abbildung 4444: Blick auf Flurstück 822, interne Ausgleichsfläche, vom Radweg aus aufgenommen. Die Ge-: Blick auf Flurstück 822, interne Ausgleichsfläche, vom Radweg aus aufgenommen. Die Ge-: Blick auf Flurstück 822, interne Ausgleichsfläche, vom Radweg aus aufgenommen. Die Ge-: Blick auf Flurstück 822, interne Ausgleichsfläche, vom Radweg aus aufgenommen. Die Ge-

hhhhölze im Osten des Flurstücks sind nicht mehr vorhanden, die Obstbäume stehen bereits östlich des Weges ölze im Osten des Flurstücks sind nicht mehr vorhanden, die Obstbäume stehen bereits östlich des Weges ölze im Osten des Flurstücks sind nicht mehr vorhanden, die Obstbäume stehen bereits östlich des Weges ölze im Osten des Flurstücks sind nicht mehr vorhanden, die Obstbäume stehen bereits östlich des Weges     

 

 

Schuppen, Müll und Gehölze 

wurden entfernt 
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9.2.29.2.29.2.29.2.2 Externer AusgleichExterner AusgleichExterner AusgleichExterner Ausgleich    

Maßnahme B: Fläche für Natur und Landschaft § 9 Abs. 1 (20) BauGB: Renaturierung Lussgraben  

(Ökokontofläche 6) 

Auf den Flurstücken 3098, 3097, 3095, 2604/1, 2605/1, 2606/1, 2607/1, 2608/1 und 2609/1 ist 

die Renaturierung des Lussgrabens geplant. Die Planung beinhaltet Uferabflachungen, Aufwei-

tungen, Substrateinschüttungen, Mäanderbildung sowie die Pflanzung von 140 Sträuchern (Roter 

Hartriegel, Pfaffenhütchen, Rote Heckenkirsche, Traubenkirsche, Schwarzer Holunder, Korbweide, 

Mandelweide) und die Entwicklung von Hochstauden/Röhricht im Uferbereich des Lussgrabens. 

Des Weiteren ist die Pflanzung von 6 Einzelbäumen bzw. Anlage von extensiv genutztem Grünland 

auf Ackerflächen geplant. Insgesamt stehen durch diese Maßnahme 1.385 m² zur Verfügung.  

 

Maßnahme C: Fläche für Natur und Landschaft § 9 Abs. 1 (20) BauGB: Extensivierung von Grün-

land am Erlenbach (Ökokontofläche 1) 

Westlich von Erbach wurde der Erlenbach im Rahmen der Ökokontofläche 1 renaturiert und die 

angrenzenden Fettwiesen und Ackerflächen zu extensiv genutzten Grünlandflächen umgewan-

delt. Die Ökokontofläche beträgt nach Abbuchung durch die Bebauungspläne „Seniorenzentrum 

Brühlstraße“, „Fachmarktzentrum Heinrich-Hammer-Str.“ und „Oberer Luß BA II“ mit Verzinsung 

45.689 m². Die erforderlichen 42.092 m² können von der Fläche abgebucht werden.  

 

 

9.2.39.2.39.2.39.2.3 Artenschutzrechtlicher AusgleichArtenschutzrechtlicher AusgleichArtenschutzrechtlicher AusgleichArtenschutzrechtlicher Ausgleich    

Maßnahme D: Anlage von Lerchenfenstern 

Als Ausgleich für die Bebauung von intensiven Ackerflächen werden in der näheren Umgebung 

des Umgriffs drei Lerchenfenster angelegt.  

Lerchenfenster entstehen durch das kurze Anheben der Sämaschine bei der Einsaat von z. B. Win-

tergetreide, so dass – abhängig von der maschinell bedingten Arbeitsbreite – ca. 24 m² große 

Fehlstellen im Getreidefeld entstehen (z. B. 4 x 6 m oder 3 x 8 m). In dieser weniger dicht auf-

wachsenden Vegetation finden bodenbrütende Vogelarten wie die Feldlerche geeignete Brutha-

bitate. Die Lerchenfenster müssen mindestens 50 m von möglichen Ansitzwarten für Greifvögel 

(Hecken, Baumreihen / Einzelbäume, Gebäude, Freileitungen u. ä.) und von anderen störenden 

Faktoren wie Straßen entfernt angelegt werden. Die Lerchenfenster dürfen im weiteren Jahres-

verlauf nicht mit Pestiziden behandelt werden. 
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Zusammenfassende Aufstellung Kompensationsmaßnahmen  
 
Ausgleichs-Maßnahme Erzielter Ausgleich  
Maßnahme A: Pflanzung von Gehölzgruppen 
und Anlage eines Bienen- und Insektensaums  

560 m² 

Maßnahme B: Renaturierung Lussgraben  1.385 m²  
Maßnahme C: Extensivierung von Grünland 
am Erlenbach  

42.092 m² 

Maßnahme D: Anlage von drei Lerchenfens-

tern 

3 x 24 m² = 72 m² 

Summe Summe Summe Summe     44.109 m²44.109 m²44.109 m²44.109 m²        
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10101010 PflanzlistePflanzlistePflanzlistePflanzliste    

 

PflanzenauswahlPflanzenauswahlPflanzenauswahlPflanzenauswahl    MaßnahmeMaßnahmeMaßnahmeMaßnahme    

        PFG 1: PFG 1: PFG 1: PFG 1:     

Einzelbaumpflan-Einzelbaumpflan-Einzelbaumpflan-Einzelbaumpflan-
zungenzungenzungenzungen    

PFG 3PFG 3PFG 3PFG 3: : : :     

Einreihige He-Einreihige He-Einreihige He-Einreihige He-
ckeckeckecke    

Maßnahme A: Maßnahme A: Maßnahme A: Maßnahme A: 
Gehölzpflan-Gehölzpflan-Gehölzpflan-Gehölzpflan-

zungzungzungzung    

Großkronige Großkronige Großkronige Großkronige BäumeBäumeBäumeBäume        

Rotbuche Fagus sylvatica X         

Stiel-Eiche Quercus robur X            

Winter-Linde Tilia cordata X            

Sommer-Linde Tilia platyphyllos X            

Schwarz-Erle Alnus glutinosa X     X 

Grau-Erle Alnus incana X        X 

Silber-Weide Salix alba X        X 

Hainbuche Carpinus betulus X        X 

Berg-Ahorn Acer pseudoplatanus X        X 

SträucherSträucherSträucherSträucher   

Hainbuche Carpinus betulus  X X 

Gemeine Hasel Corylus avellana  X X 

Eingriffeliger Weiß-
dorn 

Crataegus monogyna  X X 

Zweigriffeliger 
Weißdorn 

Crataegus laevigata  X X 

Rote Heckenkirsche Lonicera xylosteum  X X 

Pfaffenhütchen Euonymus europaea  X X 

Gewöhnlicher 
Schneeball 

Viburnum opulus  X X 

Seidelbast Daphne mezereum  X  

Schlehe Prunus spinosa   X 

Schwarzer Holunder Sambucus nigra    X 

Vogel-Kirsche  Prunus avium   X 

Bruch-Weide Salix fragilis    X 

Sal-Weide Salix caprea   X 
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PflanzenauswahlPflanzenauswahlPflanzenauswahlPflanzenauswahl    MaßnahmeMaßnahmeMaßnahmeMaßnahme    

        PFG 1: PFG 1: PFG 1: PFG 1:     

Einzelbaumpflan-Einzelbaumpflan-Einzelbaumpflan-Einzelbaumpflan-
zungenzungenzungenzungen    

PFG 3PFG 3PFG 3PFG 3: : : :     

Einreihige He-Einreihige He-Einreihige He-Einreihige He-
ckeckeckecke    

Maßnahme A: Maßnahme A: Maßnahme A: Maßnahme A: 
Gehölzpflan-Gehölzpflan-Gehölzpflan-Gehölzpflan-

zungzungzungzung    

Mandel-Weide Salix tiandra    X 

Roter Hartriegel  Cornus sanguinea   X 

X = mögliche Arten 

 

  

10.110.110.110.1 Vorgaben für die Ausführung und PflegeVorgaben für die Ausführung und PflegeVorgaben für die Ausführung und PflegeVorgaben für die Ausführung und Pflege    

Gehölze: 

Für die Baumpflanzungen sind Hochstämme zu verwenden und mit einem Dreibock zu sichern. 

Die Bäume sind entsprechend der Vorgaben in der Planzeichnung zu pflanzen. Die Obsthoch-

stämme sind mit einem Verbissschutz zu versehen. 

Es ist auf einen ausreichend großen Bodenstandsraum zu achten - luft- und wasserdurchlässig, 

durchwurzelbar - Mindestbreite: 2,0 m, Tiefe: 0,80 bis 1,0 m; der Untergrund ist zusätzlich auf-

zulockern.  

 

Sträucher sind als einreihige Hecken (Reihenabstand min. 1 m) zu setzen. Zur Erhöhung der Ar-

tenvielfalt sind bei größeren Heckenpflanzungen mindestens 5 Straucharten zu verwenden. Die 

Pflanzung hat stets in Gruppen von 3 – 5 Pflanzen einer Art zu erfolgen. Bei der Pflanzung muss 

autochthones Pflanzgut verwendet werden. 

 

Ausführungszeitpunkt der Pflanzung: 

Die öffentlichen Flächen sind von der Stadt spätestens mit Fertigstellung der Erschließung zu 

bepflanzen. Private Flächen sind mit Abschluss der Bauarbeiten, spätestens in der nachfolgenden 

Vegetationsperiode zu bepflanzen. 

 

Erhalt und Pflege der Pflanzungen: 

Sämtliche im Rahmen des Bebauungsplans festgesetzten Pflanzungen auf öffentlichen und pri-

vaten Grünflächen sind vom Grundstückeigentümer im Wuchs zu fördern, zu pflegen und vor 

Zerstörung zu schützen. Ausgefallene Pflanzen sind artgleich zu ersetzen. Bäume erhalten bei 

Bedarf einen Pflegeschnitt. Hecken sind alle 5 – 10 Jahre in Abschnitten auf den Stock zu setzen.  
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Herkunft: 

Bei allen verwendeten Pflanzen und beim verwendeten Saatgut ist auf die Verwendung von au-

tochthonem Pflanz- und Saatgut zu achten. 

 

10.210.210.210.2 Mindestqualität zum Zeitpunkt der PflanzungMindestqualität zum Zeitpunkt der PflanzungMindestqualität zum Zeitpunkt der PflanzungMindestqualität zum Zeitpunkt der Pflanzung    

Großkronige Bäume: Hochstämme, 3x verpflanzt, Stammumfang (StU) 16-18 cm 

Bei straßenbegleitender Pflanzung ausschließlich Alleebäume mit geradem, durchgehendem Leit-

trieb aus extra weitem Stand und Kronenansatz bei mind. 1,80 m verwenden. 

 

Sträucher: Strauch, 2 x verpflanzt, mit oder ohne Ballen, je nach Pflanzzeitpunkt, Höhe 80-120 

cm 

Es ist ausschließlich autochthone Pflanzware zu verwenden.  

 

 

11111111 Überwachung erheblicher UmweltauswirkungenÜberwachung erheblicher UmweltauswirkungenÜberwachung erheblicher UmweltauswirkungenÜberwachung erheblicher Umweltauswirkungen    

durch die durch die durch die durch die StadtStadtStadtStadt    Besondere Umweltüberwachungsmaßnahmen sind erfahrungsgemäß nicht 

erforderlich. 

durch Behördendurch Behördendurch Behördendurch Behörden Unterrichtung der Stadt nach § 4 (3) BauGB. 

in Ausgleichsflächenin Ausgleichsflächenin Ausgleichsflächenin Ausgleichsflächen    Realisierung und dauerhafter Erhalt sollten durch dingliche Sicherung 

gewährleistet werden. 

 

 

12121212 Vorgaben für die BauausführungVorgaben für die BauausführungVorgaben für die BauausführungVorgaben für die Bauausführung    

Zusätzlich zu den allgemeinen Anforderungen an die Bauausführung (u. a. Biotopschutz, Wasser-

schutz) sind im Sinne des Artenschutzes folgende Maßnahmen zur Vermeidung einer Beeinträch-

tigung zu berücksichtigen: 

- Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und anderen Veränderungen der Erd-

oberfläche sind die Belange des Bodenschutzes nach § 1 zu berücksichtigen. Bei Bodenarbei-

ten und Erdarbeiten sind die einschlägigen Richtlinien (DIN Normen) zu beachten.  
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13131313 Hinweise auf Hinweise auf Hinweise auf Hinweise auf SchwierigkeitenSchwierigkeitenSchwierigkeitenSchwierigkeiten    

Alle zur Einschätzung des Vorhabens notwendigen Unterlagen konnten eingesehen werden und 

wurden durch eigene Feldaufnahmen ergänzt. Ausschließlich detaillierte Unterlagen zu Grund-

wasserfließrichtung, -gefälle, -geschwindigkeit und -ganglinien liegen für das Vorhabensgebiet 

nicht vor.  
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14141414 ZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassung    

Der Umweltbericht wurde entsprechend § 14g Abs. 2 ÄndE UVPG und Anlage 1 BauGB erstellt, 

um die Belange von Natur und Umwelt sowie die voraussichtlichen Auswirkungen des geplanten 

Bauvorhabens darzustellen. 

Planungsrechtlich ist das Vorhabensgebiet im Flächennutzungsplan bereits als geplantes Gewer-

begebiet ausgewiesen.  

Die Stadt Erbach möchte mit der Ausweisung des Gewerbegebiets „Oberer Luß BA I“ dem Bedarf 

an gewerblichen Bauflächen auf Gemarkung Erbach nachkommen. Insgesamt hat das Vorhabens-

gebiet eine Größe von 8,8 ha. 

Auf der für das Gewerbegebiet vorgesehenen Fläche befinden sich hauptsächlich intensiv genutzte 

Ackerflächen. Im westlichen Teil bestehen ein Steinmetzbetrieb sowie Lagerflächen. Die Flächen 

des Steinmetzbetriebes erfahren keine Veränderung. Im Süden befindet sich ein Naturdenkmal 

(Birkenallee) und im Nordwesten liegt ein nach § 30 BNatSchG geschütztes Biotop. Nördlich der 

Fläche verläuft der Lußgraben. Auf der Vorhabensfläche selbst sind keine Schutzgüter mit erhöh-

tem Wert für den Naturhaushalt vorhanden.  

Im Rahmen eines artenschutzrechtlichen Fachbeitrags wurden die Artengruppen der Vögel, Rep-

tilien und Amphibien kartiert. Die vorgefundenen Vorkommen von Braun- und Grünfröschen kon-

zentrieren sich auf den Lußgraben nördlich der Fläche und sind durch das Vorhaben nicht betrof-

fen. Bezüglich der Artengruppe der Vögel könnten die Ackerflächen als Bruthabitat für die Feld-

lerche dienen. Als artenschutzrechtlicher Ausgleich werden drei Lerchenfenster in der näheren 

Umgebung des Umgriffs angelegt. Im Jahr 2017 wurde eine Zauneidechsen-Kartierung auf den 

Flurstücken 818, 819, 820 und 820/1 durchgeführt. Im Bereich des Steinmetzbetriebs konnten 

Zauneidechsen nachgewiesen werden, auf den südlich daran angrenzenden Lagerflächen dagegen 

nicht. Da sich im Bereich des Steinmetzbetriebs durch die Ausweisung des Bebauungsplanes 

nichts ändert, ist eine Vergrämung nicht nötig. Allerdings ist als Maßnahme zur Vermeidung und 

Minderung die Errichtung eines Reptilien-Schutzzaunes vorgesehen. Sollte das Steinmetz-Ge-

lände im Zuge einer Änderung des BP in den nächsten Jahren bebaut werden, so müssen Maß-

nahmen zur Vergrämung der Zauneidechsen sowie CEF- Maßnahmen ergriffen werden. 

Im Sinne der Umweltverträglichkeit treten Beeinträchtigungen des Untersuchungsraumes auf, die 

einen Ausgleich erforderlich machen. Diese Beeinträchtigungen können jedoch durch Minde-

rungsmaßnahmen reduziert sowie durch adäquate Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz kom-

pensiert werden. Der benötigte Ausgleich beträgt    44.109 m². Abzüglich der Feldlerchenfenster 

sowie der internen Ausgleichsmaßnahme Pflanzung von Gehölzgruppen zur Ergänzung des ge-

schützten Biotops verbleiben 43.477 m² an Ausgleich. Dieser wird extern über das Ökokonto der 

Stadt Erbach, hier über die Ökokontoflächen 1 und 6 erbracht. Neben der Reduzierung des Eingriffs 

durch eine Reihe von Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung, wurden geeignete Maßgaben 

für die Bauausführung getroffen. Diese wurden in den Textteil und die Begründung des Bebau-

ungsplanes übernommen. 
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Die artenschutzrechtliche Prüfung auf Verbotstatbestände ergab, dass unter Berücksichtigung der 

Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung durch das Vorhaben, sowie mit Umsetzung des ar-

tenschutzrechtlichen Ausgleichs nach derzeitigem Kenntnisstand keine Verbotstatbestände aus-

gelöst werden.   
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